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Ein italieniſcher Transportdampfer
mit 1000 Mann verſenkt.

Feindliche Erkundungsvorſtöße an der Weſt und Oſtfront fehlgeſchlagen.
Die Angſt der Engländer vor der Wirkung des UBopt- Krieges.

Die Engländer als Giftmiſch

Anterſeebortkrieg
und Weltserkehr.

Die Bedeutung der Weltwirkſchaft iſt der großen
Hlentlichkeit erſt eigentlich im Laufe des Krieges
recht zum Bewußtſein gekommen. Jm Frieden war
man gewöhnt, das Funttionieren des großen Mecha
niſsmus als etwas Selbſtverſtändliches hinzunehmen,
Und machte ſich kaum Gedanken darüber, auf welche
Art und Weiſe der Güteraustauſch von Land Zu

and, von und nach Überſee erfolgte Es war ein

Bedarfsartikel für die n
le waren. Erſt der Krieg

wie ſeinmaſchig und kompliziert das Netz
nternationalen Wirtſchaftsverkehrs iſt, und wie
Die Abhängigkeit der einzelnen Länder vom

eltmarkte iſt. Typiſch iſt der Fall bei der Be
achtung der Wirtſchaftslage Englands, ſeitdem der
Kampf der deutſchen Unterſeeboote ſtchkbare Wir
nen zu zeiligen begann. Bei Beginn des Krieges
waren die britiſchen Jnſeln frei nach allen Seiten.

Sie Beherrſchung der Meere durch die engliſche Flotte
ſicherke der engliſchen Schiffahrt den ungehemmten
Derkehr, und der Zugang nach den Häfen Großbri
kanntens blieb der internationalen Schiffahrt nach

wie vor geöffnet.
Feandert, ſeit deutſche Tauchboote eine Tätigkeit

größeren Stils an der engliſchen Küſte entfalten
Sahrend im Jahre 1913 in britiſchen Häfen Schiffe

von einem Geſamtraumgehalt von 49 064 233 ein
liefen und Fahrzeuge mit insgeſammt 67819709

usſfuhren, kamen 1916 nur 30 059 428 in eng
liſchen Häfen an, während nur 35 636 754 aus

gingen. Der Schiffsverkehr in den engliſchen Häfen
hat ſich alſo ſeit 1913 nahezu um die Hälfte ver

minder Demgemäß iſt auch die Ein und Ausfuhr
Großbritanniens entſprechend zurückgegangen. Wäh
rend der Jmpork nach England 1913 57 045 000
betrug ſieh er in den erſten zehn Monaken des Jahres
1916 auf 36 387 000 Der Export ging von

112 000 im Jahre 1913 auf 42 849 000 t in
den erſten zehn Mongken von 1916 zurück. Ein

Veiſpiel zeigt deutlich, von welcher Bedeutung die
Wirkung des deutſchen Unterſeebootkrieges auf Eng
lands Volkswirtſchaft iſt. Die Einfuhr von Gruben
holg, das für den engliſchen Kohlenbergbau von
grundlegender Bedeutung unentbehrlich iſt und das

England nur aus dem Auslande beziehen kann, iſt
im Laufe des Krieges ſtändig zurückgegangen Jm
Jahre 1913 wurden noch 4888 000 Grubenhölger

eingeführt, in den erſten Monaken des Jahres 1916
aſt um die Hälfte weniger, nämlich 2547000

Ahnlich verhält es ſich mit einer Reihe anderer Ar
h die für Englands Induſtrie und Lebensmittel

verſorgung von beſonderer Bedeutung ſind. Nach
einer Skaliſtik der Times wird die Preisſteigerung
der Rohſtoffe ſowie der Lebensmittel allein für das

Jahr 1916 auf durchſchnittlich mindeſtens 40 Prozent
berechnek Auch die für die Weiterführung des

Krieges unbedingt notwendige Verſorgung der
ſtungsinduſtrie mit Eiſen und Stahl gibt zu Be

Das Bild hat ſich jedoch völlig

Kriegserklärung

ſorgniſſen Anlaß Die Knappheit von Rohmaterial
hatte im freien Weltbewerb den ſchlimmſten Preis
wucher zur Folge, ſo daß die Regierung ſich zur Ein
miſchung genötigt ah. So mußte für Hämatiteiſen,
das für die Kriegsinduſtrie dringend benötigt wird,
1916 150 sh. bezahlt werden, gegen 830 sh. Pro
Tonne im Jahre 1915. VWeit ſchwerer aber als die
Bedrängniſſe der engliſchen Induſtrie fällt jedoch die
Kriſts ins Gewicht, die der deutſche Unterſeebootkrieg
allmählich auf dem engliſchen Lebensmittelmarkt
hervorgerufen hat. Während England 1913 an
Weizen 10,6 Mill. Halbkonnen importierte, iſt die
ine an Veien im aufe es eges rade

onnen. Ahnlich ſteht es beim J kund.
Mais und Haſer. Jnſolgedeſſen ſind die Weigzen
preiſe in England bedeutend in die Höhe gegangen
Der Jahresdurchſchniktspreis für Weizen betrug im
Jahre 1916 598 h. 5 Pence für das Ouarter, das
ſind 29 b. mehr als 1914 Bemerkenswert jſt
abex, daß der Durchſchnittspreis im Dezember 1916
bereits 2 betrug, für Gerſte wurde 1916 das
Doppelte bezahlt wie 1914, und Hafer erreichte 1916
mit 33 Pence den höchſten Jahresdurchſchnitt
ſeit 1913. Ahnlich vollzieht ſich die Steigerung für
Fleiſch, Milch und Molkereiprodukte.

Ein Ende der Verteuerung der engliſchen Lebens
mittel und Rohſtoffe iſt vorläufig gar nicht abzu
ſehen, und je ſtärker der Mangel an Schiffsraum und
die Verſchärfung des deutſchen Unterſeebootkrieges
England vom Welkverkehr abſchneiden, deſto fühl
barer werden ſich die direkten und indirekten Wir-
kungen dieſes Zuſtandes in England machen. Sind
einmal die Adern, durch die England ſeine Lebens
kraſt von Uberſee bezieht, unterbunden dann iſt die
Zeit auch nicht mehr fern, daß die Kraft Großbri
kanniens ſich ihrem Ende zuneigt. Dann wird der
Tag kommen, um ein Wort aus der jüngſten Rede
des Staatsſekretärs Helſſerich zu zitieren, wo unſere

San Zahl und Leiſtungsfaähigkeit gewaltig vermehrtke
U-Bootflotte mit wuchtigen Schlägen den in ſeinen
Grundfeſten bereits erſchükterten Bau des britiſchen
Weltreiches trifft

Deutſchland und Amerika nach

dem Abbruch der Beziehungen.
Zwiſchen Krieg und Frieden.

Laut „Baſler Anzeiger“ meldet der Matin aus New
York Wilſon werde am Sonnabend, ſpäteſtens am
Montag ſeine große Rede im Kongreß halten. Der
Präſident wird in ſeiner Rede betonen, daß er zu einer

an die Mittelmächte
keinesfalls raten könne. Er wird eine ausführ
liche Erklärung über die völlig außerordentliche Lage ab

geben, in der ſich die Vereinigten Staaten befinden und
die Tragweite der zu faſſenden Beſchlüſſe Unterſtreichem.

Die „Köln. Ztg. meldet aus Waſhington unterm
19. Februar. Manche Leute betrachten es hier als unbe
greiſtich, daß der Präſident noch gögert, draſtiſche Maß
regeln z ergreiſen. Die ru e PolitikDeutſchlands, einen offenkundigen feind
ſchen Akt zu vermelden und in anderen
Punkten nachzugeben, iſt für das Zögern des

er.

Dieſe
n

nötig, eine d
Kreiſe ſträuben ſich auch

e

und di

a

Ahendb
ab nimmt.

Militäriſche und finanzielle Maßnahmen
Aus Waſhington wird nach Berliner Blättern gemeldet

Jm Senat ging ein Geſetz ein, das den Präſidenten
ermächtigt, über die Lande und Seeſtreit
kräfte zu verfügen und ebenſo über jedes dem
Stac. er Privatperſonen gehörende Schiff im Jn und
Auslande Damit ſoll diejenige Maßnahme erreicht wer
den, die notwendig war, damit es nicht zu iner Verletzung der Verpflichkungen gegenüber den Sereinigten

Staaten in völkerrechtlicher oder vertragsmäßiger Be

ziehung kommt. S S San B. heißt es- Die Oppoſition gegen die
Vol machten Wilſons ſei keineswegs unbedeutend Wie
in politiſchen herrſche in den juriſtiſchen Kreiſen ſt a r ke
Empörung darüber, daß Wilſons Rechte in dieſer Art
ausgedehnt werden ſollen. Es ſtehe auch mit der Ver
ung im Widerſpruch Wilſon würde auf Grund der

ol machten über Krieg und Frieden ent
ſcheiden können.Nach einer Beſprechung mit dem Präſidenten Wilſon
teilte Kriegsſekretär Baker mit, er werde noch in dieſer
Woche eine vom Generalſtab ausgearbeitete allge
meine Militärvorlage dem Kongreß zugehen
laſſen. Präſident Wilſon ſei dem Grundſatz einer all
gemeinen militäriſchen Ausbildung günſtig wenn ſie in
praktiſcher Weiſe zur Ausführung gebracht werden könne

Reuter meldet aus Waſhington Der Kriegsminiſter
Baker hatte eine Unkerredung mit Wilſon über die Ein
führung einer allgemeinen ſechs mon
tigen Dienſtpflicht. Dem Kongreß wird noch in
dieſer Woche eine diesbezügliche Geſesvorlage zugehen

Wie man hört, iſt Wilſon ein Anhänger die fer
Jdee.Nach dem Matin wird der amerikaniſche Kon
greß um eine Bewilligung von 6 Mi lionen Dollar
ängegangen.

Aer Weltlrieg
Die Kämpfe an der Weſtfront

Keine größeren Kampfhandlungen
Der geſtrige deutſche Abendbericht beſagt
Jm Weſten bei Regen und Nebel keine Kampfhaub

kungen von Bedeutung



ar e re Werke le re e v Berichte wiſſen
nichts beſonders Bemerkenswertes zu verzeichnen, abge
r davon, daß General Haig weitere örtliche Fort

ritte gemacht haben will.
Die engliſchen Erkundungsvorſtöße und Patrouillen

unternehmungen des letzten Tages ſtanden aber in Wahr
heit unter einem unglücklichen Stern. Sämtlich
endeten ſie ergebnislos. Unter beſonders ſchweren Ver
luſten brach ein engliſcher Vorſtoß ſüdlich Armentieres
zuſammen. Schon am frühen Morgen des 21. Februar
bereitete planmäßiges, ſehr lebhaftes Feuer eine feind
liche Unternehmung vor. Der von etwa einem engliſchen
Bataillon mit Maſchinengewehren unternommene ſtarke
Angriff fand uns völlig bereit. Der Gegner wurde deut
ſcherſeits bis zum zweiten Graben durchgelaſſen, ſodann
durch energiſch durchgeführte Angriffe von vorn und beiden
Seiten umfaßt und nach heftigen Nahkämpfen
zurückgeworfen. Die Engländer ließen in den
Gräben viele Tote zurück. Der vorderſte Graben wurde
hierauf wieder beſetzt. Die Stellung iſt reſtlos in
deutſcher Hand. Die deutſchen Verluſte ſind gering.

Der Krieg mit Jtalten.
Die öſterreichiſchungariſchen Vorſtöße gegen die

italieniſchen Stellungen öſtlich Görz
rufen in weiten Kreiſen des italieniſchen Volkespein lichſte Saimm ung hervor. Auf ſo arge Ent
täuſchung der Hoffnungen, die von militäriſcher Seite ge
e wurden, war man nirgends gefaßt. Selbſt „Po
polo Romano erklärt, daß glle Erwarkungen dieman auf die Einnahme von Görz und auf die italieniſchen
Vorſtöße im Oktober und November geſetzt hatte. un
er füllt geblieben ſeien, und daß ſtatt des
Vordringens ins Herz der Monarchie öſterreichiſcheun
ren Eingriffe öſtlich von Görz durchgeführt werden
önnten

Die Kämpfe an der Oſtfront.
Erfolgreiche Stoßtrupps- Tätigkeit.

Jm geſtrigen deutſchen Abendbericht wird gemeldet
Jm Oſten brachte öſtlich von Zloezow ein Vorſtoß

von Sturmtrupps 250 Gefangene ein.
Der öſterreichiſche ungariſche Heeresbericht

ie Tätigkeit unſerer Jagdkommandos und Stoß-
trnpps war geſtern wieder ſehr rege, namentlich im Front
raum Dorna Watra und dem Duſeſtr.
Unſere Abteilungen entledigten ſich ihrer Aufträge überall
mit Erfolg und brachten ſelbſt nur ſehr geringe Ver
Iuſte erleidend zahlreiche Gefangene ein

Krie e
D W Allgem. Zeitung“ meldet aus Sofig:Nordöſtlich von Focſany ſpielten ſich in der Nähe von

Faunci heftigere Jnfanteriekämpfe ab. Un
ſererſeits wurde eine Stoßgruppe gegen die ruſſiſchen

tellungen gerichtet, der es Felang, nach Sprengung
ruſſiſcher Stellungen und Vernichtung ruſſiſcher Schüben
gräben mit einer Anzahl Gefangener unbehelligt urück-
zukehren. Zwiſchen Reni und Jsmail hat das
ruſſiſche Artilleriefener, das drei Tage mit
ſehr ſtarker Jntenſität anhielt, merklich nachge
laſſen. Die Ruſſen dürften zu der Überzeugung ge
langt ſein, daß unſere Stellungen unerſchütterlich ſind.

S

Vom Balkan Kriegsſchauplatz.
heißt öſterreichiſch- ungariſchen Heeresbericht

ei

An der Bojuſa lebhafteres Geplänkel. Nordweſtlich
von Tepeleni wurden feindliche Banden zerſprengt.

Der italieniſcherſeits befürchtete
Zunuſammenſtoß deutſcher und italieniſcher Truppen

iſt in Mazedonien am 12. Februar erfolgt und hat
den Jtalienern ihre Stellungen ſüdlich der Höhe 1050 bei
Paralovo gekoſtet. Mit Denen guf die Stimmung
in Jtalien, wo die Preſſe wiederholt Befürchtungen über
eine Offenſive im Trentino unter deutſcher Be
teiligung äußerte, haben die Italiener dieſe Nieder
lage mit allen Mitteln zu verſchleiern verſucht. Der
Orientbericht der Entente meldet am 15. die Wieder
eroberung der verloren gegangenen italieniſchen Stel
inngen. Den Sieges- und Jubelhymnen, die die italie
niſchen Bläkter daraufhin über die unvergleichliche Tapfer
keit ihrer Truppen anſtimmten, muß entgegengehalten
werden, daß die vermeintlich zurrückeroberten
Stellungen noch immer in deutſchen Hän-
den ſind. Die Jtaliener verſuchten lediglich nach ihrer
Wegnahme einen ſchwächlich durchgeführken und völlig
ehlgeſchlagenen Gegenſtoß. Seitdem iſt kein neuer
Gegenangriff erfolgt, nicht einmal der Verſuch dazu. Jn
zwiſchen iſt die e n deutſcherſeits planmäßig aus
gebaut worden und die deutſchen Patrouillen beherrſchen
Nach wie vor das Vorfeld guch dieſer neuen Stellung

Vom Seekriege.
Der verſchärfte UeBootKrieg,

Carſon über den Ernſt der Gefahr
aus London Bei Beſprechung des Ma

ine ldges ſagte Carſon u. g. Die UBootsgefahr iſt
nſt. Wir haben keine direkten Mittel zur Bekämpfung
dieler Gefahr, aber wir hoffen, daß durch die ſcharfe An
Wendung aller Maßnahmen, die bisher zur Bekämpfung
der U-Boste ergriffen wurden, dieſe Gefahr vermindert
wird. Wir haben bedeutende Verluſte erlitten, aber ſie
ſind doch nicht ſo groß, wie die Deutſchen prahleriſch beHanpten Während der er 18 ar des Februar ſind
134 Schiffe Englands der Verbündeten und der Neu
ralen aller Art in den Grund gert worden. In dieſer
Zeit kamen 6075 Schiffe in engliſchen Häfen an und 5873
führen ab. Carſon führte weiter aus, er habe Berichte

die beſtimmt, daß jedes Schifſ, das

n r

erhalten über vierzig Zuſammenſ
Boten ſeit Anfang Februar.„Allgemeen Handelsblad beſpricht die Rede Carſons
im engliſchen Unterhauſe, namentlich die Worte: „Obwohl
die Neutralen durch den deutſchen UBootkrieg nervös
wurden, werden ſie doch dem Vorbild Englands folgen
und die Schiffahrt bald wieder aufnehmen.“ Hierzu ſagt
das „Handelsblad“, es kenne keine en geeignete Me
thode, das neutrale Holland zu veranlaſ

töße mit U-

England beſtimmten Schiffahrt, welche Carſon vor
age.wenn er im Trüben fiſchen zu können glaubt und wenn

er ſo hinſtellt, als ſei Holland englandfeindlich. Auch die
Nervoſität holländiſcher Seeleute dürfte in dem Augen
blick ſchwinden, wo es gilt, für Hollands Jntereſſen

einzutreten SDie Folgen
Nach aus England ſtammenden Mitteilungen hat die

Verſchärfung des deutſchen U-Bootkrieges in erſter Linie
in London tiefen Eindruck gemacht, beſonders deshalb,
weil England nur für etwas über einen Monat Lebens
mittelvorräte haben ſoll.

Wie der „Zürcher Tagesanzeiger“ meldet, ſind ſeit der
deutſchen verſchärften Tauchbootsſperre keine Muni-
kionstransporte auf dem Seewege mehr nach
Jtalien gelangt.

Das Ziel der Deutſchen erreicht.

„Daily News“ ſagt in einem e en Die neu
trale Schifffahrt eiſt durch den deutſchen U-Boob
krieg in großem Umfang in den Häfen geblieben und
in dieſer Hinſicht iſt das Ziel der Deutſchen erreicht.

England fordert die Neutralen zur Lebens-
mittelvergiftung gegenüber Deutſchland auf.

Jn ihrer Verzweiſlung, wie ſie die in den Unterſee
booten heraufkommende Gefahr bekämpfen ſollen, greifen
die Engländer zu immer abenteuerlicher werdenden
Mitteln. So hören wir jetzt aus zuverläſſiger Quelle,
daß die Engländer verſucht haben, Nentrale zu ver
anlaſſen, vergiftete Lebensmittel an Vord
zu führen und ſie den deutſchen Unterſeebooten zu liefern.
Unſere Unterſeeboote, die weit von ihrer heimatlichen
Baſis operieren müſſen, benutzen gelegentlich den Umſtand,
daß ſie auf ein neutrales Schiff treffen, um von dieſem
gegen Bezahlung ihre Vorräte an Fleiſch, rot und Wein
zu ergänzen. Das wiſſen die Engländer und ſuchen jetzt
die neutralen Schiffsführer zu gedungenen Meuche l
mördern herabzudrücken. Eigentlich darf man ſich da
rüber nicht mehr wundern, nachdem der engliſche Geſandte
in Norwegen, Findley, ſchon nicht davor zurückſchreckte,
einen Norweger gegen Veſtechung zur Ermordung
Sir Roger Caſements zu gewinnen.

Die neue engliſche Regierungsverordnung,
ſich auf dem Wege

dend e
herdächtig aufgebracht un d o
Priſe erklärt werden wird, erregt in holländiſchen
Reederkreiſen die heftigſte Enpörung. Die heüch-
leriſche Erklärung, daß, wenn das Schiff einen engliſchen
Hafen anläuft, nur noch wirkliche feindliche Waren der
Beſchlagnahme unterliegen, wird lediglich als ein Mittel
angeſehen, wodurch England, ohne ausdrücklich das Anlaufen eines ihrer Hafen vorzuſchreiben, was mit dem

Völker und Seerecht unvereinbar wäre, dennoch die neu
trale Schiffahrt zwingen will, engliſche
Häfen anzulgufen. Sind die Ja einmal n
dann iſt England in der Lage, im Tauſ ench für Koh
oder Proviantlieſerung die Forderung an die Schiffe zu
ſtellen, 3wangsreiſen für England zu unter
nehmen, ohne daß die iſfe das Recht oder die S
keit der Ablehnung haben. Hierdurch ſei die Schiff
fahrt vollſtändig hahmgelegt, da jetzt vonſeiten beider kriegführenden Parteien Vernichtung der
Schiffe drobe

„Evening News“ (ein Blatt e e ſchreibt, die
Verſchärfung der engliſchen Blockade ſei eine
mee die den Krieg verkürzen müſſe. Es ſei
zu hoffen, daß ſchließlich alle Löcher in dieſer Blockade
verſtopft werden.

us dem Haag wird berichtet. England macht die Lie
ferung von Lohlen jetzt davon abhängig, daß die aut
mit einer vollen Ladung Licenſed goods, alſo hauptſächlich
mit Ackerbauprodukten und Margarine, nach
England zurückkehren oder ſich verpflichten, zweiReiten mit Steinkohlen nach einem franzöſiſchen Hafen

für England zu unkernehmen. Auch die Rückreiſe der
21 Schiffe nach Holland mit Ballaſt iſt nicht möglich,
da England nur dann Bunkerkohle geben will, wenn die
Schiffe ſich verpflichten, zwei Reiſen mit Steinkohlen von
England nach einem franzöſiſchen Kanalhafen der eine
Reiſe nach dem Golf von Biscaya und mit Erz zurück
nach England zu machen. Jnſolge dieſer Bedingungen

Schiffahrt nach England ganz eingeſtellt

Neue ſtattliche U Boot-Beute
Jtalieniſcher Truppentransportdampfer mit 1000 Mann

und wertvoller Ladung verſenkt.
Amtlich wird aus Berlin gemeldet:
Eines unſerer Unterſeeboote hat am 17. Jebruar im

Mittelmeer den italieniſchen Truppentransportdampfer
„Minas“, 2854 Tonnen, durch Torpedoſchnß verſenkt.
Der Dampfer hatte 1000 Mann Trnppen, eine große
Ladung Munition und Gold im Werte von 3 Mil

muß unſere
werden.

lionen Mark für Saloniki an Bord. Die Beſaßung
des Dampfers und ſämtliche an Bord befind-
lichen Truppen ſind umge kommen mit Aus
nahme von zwei Mann, die von dem Unterſeebvot ge
rettet wurden.
Notiz: Der Dampfer „Mingas“ iſt ſchon in dem Be
richt vom 19. Februar erwähnt.

Weitere Opfer der UBoote.
Von unſeren U-Booten wurden verſenkt: Am I. Fe

bruar der norwegiſche Dampfer Holbraken“ (3070
Tonnen), mit Weizen von Buenos Aires nach Cherbourg,

en, die Schiffahrt
nach England wieder aufzunehmen, als die kleingeiſtige
und für Holland doch ſo ernſte Beſchränkung aller nicht

Carſon kenne das holländiſche Volk ſchlecht

ne welteres als

wird, aus dem Großen Hauptquartier folgende

reiche Weiterentwicklung ſchaffen wird, ſpreche ch

am 6. Februar der norwegiſche Dampfer „Elkavore“,
mit Früchten und Wein von Neapel nach London, am
gleichen Tage der norwegiſche Dampfer „Hargarde,
mit Erdnüſſen nach Dünkirchen.

Das franzöſiſche Marineminiſter im ver
öffentlicht ſeit einigen Tagen angeblich vollſtändige Liſten
der verſenkten Schiffe. Die letzte dieſer Verluſtliſten
lautek: 16. Febr. „Mingas“, italieniſcher Dampfer
18. Febr. „Skaglav, ſchwediſcher Dampfer „Gui
fepp“ italieniſcher Dampfer. 9. Febr. „Guidoe,
italieniſcher Segler und „Cor ſo engliſcher Dampfer
(3242 Tonnen).

Lloyds melden Die engliſchen Dampfer „Co r ſo Und
„Roſalie“ ſind verſenkt worden. eEs beſtätigt ſich, daß der holländiſche Dampfer „Orie-
bergen“ (1884 Tonnen) der der Rotterdamer Reederei
Furneß gehörte, beim Ausfahren verſenkt worden iſt.
„Driebergen war am 29. Januar von Rotterdam nach
Baltimore abgefahren.

Zu der Verſenkung der beiden in engliſchen Dienſten
fahrenden hollkaändiſchen Schiffe Hoſtmarſum
und „Drompen berg ſchreibt der „Haagſche Courant“
vom 21. Februar. Beide Schiffe waren mit aufge
zwungenen Kohlenladungen für engliſche Rech
nung von Holland nach Las Palmas unkerwegs Das ſind
die beiden erſten Schlachtopfer des FJron-
dien ſtes, den die bekannke Beſchirmerten derRechte kleiner Nakonen von uns fordert

Eines der beiden Unterſeeboote, von denen gemeldet
wurde daß ſie zuſammen 36 Schiffe verſenkten, ſtand
unker dem Befehl des Oberleutnants Steinbrinck
der mit ſeinem Boote gllein 23 von den gemeldeten
Schiffen verſenkte.

Engliſche Minen in der Nordſee.
Die Neue Zürcher Ztg. meldet aus Kopenhagen

Gegenwärtig ſind größere Mengen engliſcher Fahr
zeuge damit beſchäftigt, die von den Engländern am
14. Februar neu erklärte Blockade Zone in der
Nordſee mit Minen zu belegen

zDer türkiſche Krieg
Aus dem osmantſchen Heeresbericht.
An der Tigrisfront ſchwacher Jnfanterte- und

Artillertekampf auf beiden Seiten
Kaukaſusfronte Vorfühlende Bewegungen einer

ſchwachen feindlichen Erkundungsabteilung gegen die Vor
poſten nſeres rechten Flügels, wie gegen unſeren Unken
Flügelabſchnitt wurden erfolgreich abgeſchlagen. Wir er
beuteten in einer Stellung eine große Menge Waffen und
Kriegsmaterial. Jm übrigen richtete der Feind ſchwaches

Artilleriefeuer gegen unſere linke Flügelſtellung

ſchlkeßen, um die Brotherſtel lung zu e r te
tie vortetl

rein Dem „BaſlerAnzeiger Zuſolge melden Pariſer Blätter aus New York
daß in Sankiago auf Kuba amertkan ſche
Tr u pen gelandet wurden. Dieſe amerikaniſchen Trup
pen ſind offenbar dazu beſtimmt, den Aufſtand auf
Kuba zu un erdrücken und die Stellung des egie
renden Präſidenten, gegen den ſich die Revolution richtet
n ſeine Widerſacher zu ſtützen. Kubag veftndet ſich
bekanntlich unter der Schutzherrſchaft der Ver
einigten Stagten ſeit dem ſpaniſcheamerkkantſchen
Kriege von 1898. Die Regierung in Santiggo iſt nurnominell ſelbſtändig S

Deutſchland

Der Kaiſer an das deutſche Handwerk Auf einekünſtleriſch ausgeſtattete Huldigungsadreſſe, die der Den

ſche Handiwerks und Gewerbekammertag dem Kaiſer zu
einem Geburtstag übermittelte, iſt, wie erſt jetzt mitgeteilt

x anka g des Haiſers eingelaufen: Mit beſonderer Freude
habe ich die Glückwünſche des deutſchen Handwerks u
meinem Geburtstage und das Gelöbnis kraftvoller Mit
arbeit an der Stärkung der militäriſchen und wirtſchaft
lichen Rüſtung des deutſchen Volkes im Kampfe für eine
Freiheit und Zukunft entgegengenommen. In dem zuver
üchtlichen Verkrauen, daß der mit Gottes Hilſe dem
Vaterlande zu erkämpfende ſi egreiche Friede auch
dem deutſchen Handwerk die Grundlagen für eine ſegens

r demKandwerks Und Gewerbekammertag meinen herzlichſten
Dank aus. Die geſchmackvolle Adreſſe habe ich als wert
volles Zeichen der in ſchwerer Zeit bewährten Treue des
re Handwerks dem Hohenzollern Muſenm zur
Aufbewahrung überwieſen
Die Teuerungszulagen für die Volksſchullehrer. In

etnem Erlaß des Unterrichts miniſteriums vom 21. De
zember 1916 war die Se der Gewährung von Tee
rungezulagen an die Volksſchullehrer und die in dieſer
Beziehung beſtehende Zahlungspflicht der Gemeinden da
hin geregelt worden, daß ſowohl bei den laufenden Kriege
beihilfen wie bei den einmaligen Kriegsfeuerungszulagen
diejenigen Gemeinden keinerlei Staatszuſchüſſe bekommen,
die ſich, ſelbſtverſtändlich in Erwartung einer ſpäteren
allgemeinen Regelung der Frage durch den Staat tat
ſächlich zur Auszahlung aus Gemeindemitteln entſchloſſen
haben Wie wir erfahren, hat ſich der Boſtand des
Preußiſchen Städtekages an die beiden Häuſer des
Sandtages mit einer Eingabe gewandt in der die Bitte

s



ausgeſprochen wird, dahin zu wirken, daß die gef
Teuerungszulagen, und zwar ſowohl die laufenden Kriegs

auf Staaksmittel ſowohl in Zukunft wie auch mit rück
wirkender Kraft übernommen werden

S Verwendung der erſparten Gehälter zugunſten der
S Beamten. Man ſchreibt uns: Schon im vorigen Jahre
S hatte der Vorſtand des Verbandes deutſcher Beamtenver
e eine an die Reichsregierung und die preußiſche Regierung

eine Eingabe gerichtet, in der angeregt wurde, es möchte
den Beamten für die zu leiſtende Mehrarbeit infolge von
Vertretungen zum Heeresdienſt eingezogener Beamten
entſprechende Remunerationen gewährt und hierzu die er
ſparten Gehälter verwendet werden. Nunmehr haben auch
eine Reihe großer Vereine von mittleren Beamten beim

S preußiſchen Stagtsminiſterium denſelben Antrag geſtellt.
Da außerordentliche Verhältniſſe außerordentliche Maß
e nahmen bedingen, ſo zweifeln die Beamten nicht daran,
daß der Landtag der Außerkraftſezung der dieſem Ankrag
bei den Etats der Eiſenbahn, der Juſtiz und der Zölle

S entgegenſtehenden Etalsvermerke zuſtimmen würde.
Reichsetat ſteht die Verwendung der Erſparniſſe an
ſoldungen zu Remunergtionen die Anmerkung zu Kapitel
bis 87 entgegen, nach der Erſparniſſe, die bei den Be
e dadurch entſtehen, daß Stellen zeitweilig

S nicht beſetzt ſind oder von ihren Jnhabern nicht verſehen
werden können, der Reichskaſſe zuzuführen ſind. Es
müßte daher dieſer Vermerk im Reichsetat in Fortfall
kommen.

vaterländiſche Hilfsgeſetz. Reichstagsabg.
ein beſpricht in der Hilſe die Bedeutung des

vaterländiſchen Hilſsdienſtgeſezes. Abg. Gothein iſt Vor
itzender des Reichstagsgusſß zur Kontrolle der Aus

i e Geſetzes r ſchreibt „Jedes Geſchütz,
jedes Maſchinengewehr, jedes Flugzeug, jedes Unterſee
boot, die vermehrtke nition, die wir im Jnland fertigen
und an geeigneter Stelle einſetzen, erſparen uns Mann
ſchaften an der Front, ſparen uns Tote, Verwundete und

eſangene, laſſen uns hoffen, daß der vergebliche Anſturm
der Feinde ſchließlich zum Frieden geneigt macht.
gilt es, alle Kräfte zweckmäßig zu verteilen. Glaubte man

Ainfangs, daß jeder Kriegsverwendungsfähige an die
S Front gehöre, fo gilt es jetzt, die Facharbeiter aus ihr

S hevauszuztehen, ſie dort zu beſchäftigen, wo i Kraft
dem Vaterland den größten Nutzen ſchafft. Die Jnge
nieure, Hüttenleute, Maſchinenbauer, Eiſenbahnbaugrbeiter, die Werkmeiſter, Chemiker, Sinnenſcht r i

werden aus der Front, aus der Etappe, aus der Garnif
vausgegogen, und in ihrem Beruf beſchäftigt. Aber die

Front
Herg

Front, in

ben in
S t ch en iel ngerh Natürlich iſt nicht jeder rie.dungsſähige Begnte zu erfetzen. Wer S es gibt immer

noch gemtg, die ſich erſehen laſſen. Dieſes Auskämmen“,
wie es General Gröner, der Chef des Kriegsamts, nennt
ſt eine von deſſen wichtigſten Aufgaben, aber ſie iſt nur
zu löſen, Hand in Hand mit dem vaterländiſchen Hilfs

ienſt, der aus den Nichtkriegsdienſtpflichtigem die er
forderlichen Erſatzkräfte heranzßieht.

ariamentartsches,
Deutſcher Reichstag. Sitzung vom 22. Februar.

Der Reichstag iſt am Donnerstag nach längerer Pauſe
zuſammengetreten. Obwohl die Tagesordnung nur un
weſemntliche Punkte gufwies, waren die Abgeordneten in

großer Zahl erſchienen Herzlich begrüßt wurde von Mit
liedern aller Parteien der 83 jährige Pole Fürſt Rad
ziwi
hand jetzt in die Heimat e gekehrt iſt. Ein Blumen
trauß war dem fortſchrittlichen Abg. v. Payer vonS Porelſtennden im Hinblick darauf überreicht worden, daß

er vor 40 Jahren zum erſtennral in den Reichshag ge
wählt worden war. Auch ihm wurden von Angehörigen
Der verſchiedenſten Parteien aufrichtige Glückwünſche alls

eſprochen. Präſident Dr. Kaempf eröffnete die Sitzung
n it einer Anſprache, in der er auf die nun bevorſtehenden

Erntſcheidungskämpfe in dem gewaltigen Völkerringen und
guf die Wer Zurüchweiſung unſeres Friedensange
botes durch unſere Feinde hinwies. entbot unter dem
DSeifall des Hauſes unſerem Heer, den Heeren unſerer
Verbündeten, unſerer Flotte und unſeren unvergleichlichen

DTauchbooten, den erprobten e zu Waſſer und zu
Lande und dem ganzen Volk den Gruß der Volksver
tretung Dem gefallenen Abg. v. Medin g widmete der
Präſident einen beſonders warmherzigen Nachruf und

machte Mittellung von einem Schreiben des ekgelt
leichfallsRaden

uß für die ne
S der esAn erſter Stelle ſtand die Vor

von y emp
die durch den Krieg

ten dieſes höchſten
dthagen von

ft beantragte
edner der an

die höheren

Idig mßberatung

ten
beihilfen wie auch die einmaligen Kriegstenerungszulagen

en in das organitſche

i der nach ſaſt zweijähriger IJnkernierung in Ruf

würde das Geſetz in erſter u n
nammen wurde ferner ein von allen Parteien unterzeich

genommen. Ange
Des bayeriſchen Kriegswucheramtes wurden im Keller der

neter Antrag auf Einſetzung eines beſonderen Ausſchuſſes
für Ernährungsfragen. Die nächſte Sitzung ſindet
Freitag ſtatt. Auf der Tagesordnung ſtehen der Etat
Und die neuen Steuern.

Mittelſtandsdebatte zu Ende geführt. Nachdem
der Zentrumsabg. Dr. Boentſch Handwerkerfragen be
ſprochen und der freikonſervative Abg. Dr. Rewoldt ſo
viel über Annexionen geſprochen halte, daß der Vize

ihn zum Thema zurückrufen mußte, ging der
volkeparteiliche Abg. Hagaſe, der ſelbſt dem Handwerk
angehört, in ſachkundiger Rede auf eine Reihe gewerb
licher Fragen ein, verlangte Hinzuziehung einer Ver
tretnug des Handwerks zur Reichsſtelle für UÜbergangs-

wirtſchaft und die w e der Durchführung der wohl
wollenden Abſichten der Zentralſtellen auch durch die
unter geordneten Beamten. Der Sozialdemokrat Lei
i ert wandte ſich gegen die Annexionsforderungen. Nach
ihm wurde die Debatte geſchloſſen, worüber ſich der radi
kabe Sozialiſt Ströbel beſchwerte Der Etat der Handels
und Gewerbeverwaltung wurde bewilligt JDebatte der Etat der Zölle und indirekten Abgaben Beim
Etat der direkten Steuern ſprach ſich der freikonſervative
Abg. Dr. Bre d für die e der Steuer

Steuerſyſtem aus. Der kon
ſervative Abg. Graf von der Groeben wandte t
entſprechend dem im vorigen Jahre von der Mehrheit
des Abgeordnetenhauſes gefaßten Veſchluß, gegen eine zu
weitgehende Jnanſpruchnahme der direkten Steuern durch
das Reich und auch gegen eine Quotiſterung der Ein
kommenſteuer. Während der konſervative Redner von
der allgemeinen Übertragung der Steuerveranlagung an
techniſch vorgebildere, haupkamtliche Kommiſſare nichts

wiſſen wollte, trat der nationalliberale Abg. Dr. Le vy
um ſo nachdrücklicher für dieſe Forderung ein, als für
feine Partei eine gerechte und e Veranlagung
die Hauptſache bei allen Steuerfragen ſel. Zum Schluß
polemiſterte der Sozialdemokrat Hirſch gegen der
er von der Groeben. Die Beratung geht am Freitag
weiter.

Haus und Landwirtschaft-
Anbauverträge über Hülſenfrüchte. Der Reichs

hülſenfruchtſtelle iſt eine größere Menge Thomasphos
er in zu dem Zweck überwieſen worden, durch deren

erteilung den Anbau von Hülſenfrüchten zu fördern.
Demgemäß ſoll der Kunſtdünger als Prämie für den Ab
ſchluß von Anbauverträgen verteilt werden, und zwar ſoll

Doppelzentner e jeden Morgen Anbaufläche gegen
Bezahlung des geſetzlichen Höchſtpreiſes zur Verfügung
geſtellt werden. Die Wahl der Hülſenfrüchte, welche an
gebaut werden, bleibt dem Landwirt überlaſſen. Es
kommen Erbſen, d en Linſen einſchließlich Ackerbohnen
und Peluſchken in Frage. Der Abſchluß der Anbauver-
kräge erfolgt zugunſten der Reichshülſenfruchtſtelle durch
die von den Landeszentralb den beſtimmten Saatſtellen,

e

zu beeilen

iteratur, Runst uncl Glissenschaft.
Buchwald, Georg D., Martin Luther. Eine Erzäh

e von ſeinem Leben und Wirken. Den deutſchen evan
liſchen Kindern dargeboten. Verlag des e n

But des, Berlin 95. 48 Seiten. Preis 25 Pfg. in
ne billiger. Die mit dem Motto Luthers „Meinen
Deutſchen bin ich gebören, Meinen Deutſchen will ch
dienen verſehene Schrift des bekannten Lutherforſchers
D. Buchwald iſt eine gang vorzügliche Gabe für das Re
formattonsjubelfeſt, in ganz beſonderer Weiſe geeignet,
den deutſchen evangeliſchen Kindern das Bild des großen
Reformators vor Augen zu malen, des größten deutſchen
Mannes, der am Oktober 1517 die Schläge ſeines
Hammers aufweckend über die deutſchen Gefilde ſchallen
ließ. Selten iſt eine Volksſchrift dargeboten, die bei ſo
großer Sachkenntnis in dieſer Weiſe den rechten Ton für
die Kinder des deutſchen evangeliſchen Volkes Waſen
hat. Sie ſei darum bei dem billigen Preiſe zur Maſſen
verbreitung aus Anlaß des 400 jährigen Reformations-
jubiläums auſs nachdrücklichſte einpfohlen.

Kaiſerworte. Ausgewählt von Dr. Friedrich
Everling. Verlegt bei Trowitzſch u. Sohn, Ber
lin S. 48, 1917. Geheftet 2 Mark, gebunden 2,50 Mk.
S Dieſer kleine Band ſoll für jeden Patrioten ſein, für
die Brüder im Schützengraben und für unſere Feierſtunden.
Er iſt für alle beſtimmt, die den Kaiſer ſuchen, und das
tun heute Millionen Landeskinder. Die Auswahl will
keine verfrühte Geſchichtsſchreibung ſein, auch keine pſycho
lbogiſche Analyſe. An der dnſe de Kaiſer Wilhelms II.
en en heute alle, die draußen und daheim für des

iches Ruhm und Sieg e beſte Kraft hergeben. Und
für das Verſtändnis Zwiſchen dem Kaiſer und ſeinen
Deutſchen bedarf es keines anderen Vermittlers, als der
Worte, in denen er ſelbſt feſt und getreu, ernſt und ritter
lich, demütig vor Gott und kampfesfroh vor dem Feind
i uns geſprochen hat. Heute will jeder rechte Deutſchein Kaiſerbild im Zimmer haben, und wenn es nur auf

einer Anſichtskarte iſt. Neben ihm ſollte das geiſtige
Katſerbild, hier gleichſam in Form einer Skizze nach dem

kaiſerlichen Selbſtporkrät geboten werden

Vermiſchtes.
Eine ſonderbare Leiche. Ein in Mannheim

wohnhaſfter Wirt erwartete dieſer Tage eine Sendung, die
guf dem Frachtbrief mit Grabſtein“ deklarkert war.
Eine Hffnung im Deckel der umfangreichen Kiſte geſtaktete
Einblick in die Kiſte und ließ den Grabſtein ſehen. Der
Polizeibehörde kam die Geſchichte doch etwas ſonderbar
vor und ſie dirigierte die Kiſte ſtatt zu den Wirt in den
Schlacht und Viehhof. Dort wurde die Kiſte ge
öffet, der Grabſtein, der auf einem re in der
Kiſte ruhte, abgehoben und dann kam die Leiche Ganß
ſäuberlich in ein umfangreiches Bügeltuch eingewickelt,
lag ein delikagtes Schwein und ihm zur Seite, als
wehmutsvolle Erinnerung an alte Zeiten, 18 Pfund
Butter. Der Wirt bekommt nun ſtatt der Grabſtein
r ein Strafmandat und der Jnhalt der Kiſte kommt

r meinheit zugute

ebenſo ohne

h

h

firma in München t 696 Zentner Jwiebeln

ausgewachſen. Die Einlagerung erfolgte auf den Namen
Abgeordnetenhaus. (Sitzung vom 22. Februar.

Jm Abgeordnetenhauſe wurde am Donnerstag die

x Abſicht zurückbehalten worden ſind, um durch ihre
ſpätere Veräußerung einen übermäßigen Gewinn

LDechner an Reindl vom 31. Dezember 1916 hervor, in dem

1916 für Zwiebeln ein Höchſtpreis feſtgeſeßtk wurde, der

Wie verkehrte Höchſtpreiſe wirken Auf BDetreiben

Eilguthalle und in den Lagerräumen einer Spedit ons

beſchlagnahmt Die Zwiebeln waren bereits ſeit Ende
November 1916 dort eingelagers und ſind zum Teil ſchon

des Gemüſegroßhändlers Johann Reindl in München
Reindl der zum Großhandel nicht zugelaſſen iſt, gegen
dieſe Entſcheidung aber Beſchwerde an die Regierung en
gelegt hat, behauptet, der Landesproduktengroßhandler
Ludwig Lechner in Herxheim bei Landau (Pfakz) ſei
der Eigentümer der Zwiebeln. Daß die Zwiebeln nur in

u ergzielen, geht aus einem beſchlagnahmten Brief des

er an Reindl ſchreibt „Empfing ſoeben r geehrtesSchreiben, und teile Jhnen r daß ich e en
Tagen nach dort komme, um die Zwiebeln ſelbſt nachzu
ſehen. Wenn auch etwas verdirbt, ſo werden dieſelben
doch nicht billig weiterverkauft, ſondern lieber mal um
geleſen, es kommt noch eine Zeit, wo Zwiebelr
keurer werden Zur Beurteilung dieſes Falles e
daran erinnert, daß mit Verordnung vom 21. November

ſich von Monat zu Monat erhöht.
Die Wildentenjagd auf der Jnſel Weſterland

und. dem Wattenmeere Schleswig Holſteins hatte be
gußergewöhnlich ſtarken Kälte der letzten Woche beſon
ders gute Ergebniſſe Die Enten waren durch die unge
wöhnlich große Kälte ſo erſchöpſt, daß ſie ſich durchweg
nicht ſchnell genug erheben konnken, ſo daß ihrer die
ſelbſt von Leuten, die nur mit Stöcken ausgerüſteh varen,

e e Ehineſ Da C SDer ſtolze Chineſe. Daily Chronſcke“ erfährt ausParis, daß in China rzlich ein 26 jähriger Offizier zum
General befördert wurde, und zwar im Hinblick darauf
daß er zwei Jahre in Saint Cyr ſtudiert hatte. Als man
den jugendlichen General Tatgendli fragte ob er ſich ſeinem Amte
gewachſen ßühle, verwies er auf Napoleon Bongparte

Verantwortlicher Redakteur Fra nz Rößner
in Merſeburg.

Druck und Verlag von Th. Rößne r in Merſeburg

Eiſenbahn Fahrplan.
Gültig ab 29. gebrugr 1917.
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Selanntm achun ung des S 9 Haum ann's
f

e e henentreffend die Abänderung er den Be g S ezuſtand wird im Intereſſe der öſſentiſchen Sicherheit angeordnet. e W Die S
Die Aus und Durchfuhr ſamtkicher Sprechmaſchtnen (Pron e arer Gramophond ktiermaſchinen uſw.), Platren und alen

iſt verboten. auf demSoweit ausnahmsweiſe für Platten und Walzen dieſer Arteine beſondere Aus oder Turaſhreanat erteilt iſt, müſſen ſie Sonedigteſcae
hen Tor r ehe Aiſie rer t e heue S kur Familiengshrauoh u. Handwerksr
geſandt werden, um hier den Zuverläſſtgke vet e ſoſett S e n en sind unstreitig die besten Dieselben Volks hiblio ges
eine 99here Freihe afe vorſehen, mit GefängnSekt beſerg t. im Falle milder e Umſtände kann auf Haft oder ne un enbvre und Lesehalle
ten bis zu 1500 Mark erkannt werden gedtknetMagdeburg, den 17. Februar 1317. Ich empfehle dieselben zu billigsten Preisen, mich vonniag m 12 U mee

er ſolvertretende Kommandierende e des IV. Armeekorps veern Abzahlung Reelle Garantie Unterricht a n 3
Kchmlctgene Wagchmaschinen euester Kenner

mit Pendelantrieb, spielend leichter Gang
Wwemegchlen wut prima Gumml- Watzen
Nous Bezügs guf altes Wringmasshinen sofort

Herseburg, Harkt 3.
9 Nahmasch. Hals. Rep.- Werkstatt

Fror v. LyGeneral der Infanterie Als nis des Kuftichiffer- Bataillons Nr. 2.

HKrützwurſt.
Am Sonnabend den 24 Februar 19.7,

vormittag von 8 bis 12 Uhrwird an die Merſeburger Einwohner gegen Abgabe einer 1/10 Fleiſch

arke auf Karke Nr. 6 der Grützwurſtkarte

Segen et
Zonntag den Febr 1

nacheittag 3 er
im „Herzag Careſttan“

Versamm lung
mit reichhaltieer Tagesor nannte
zeitgemäßen Vorträgen, Vertei
ung von Futterkarken und Be
ſchlußſaſſung über die Abhaltung
einer Schau

Gäſte
Her Vorſtand.

Plund Grützwurſt zum Preiſe von 60 Pfennig
Zur Regelung des Verkehrs geſchieht die Ausgabe in nach habgege

ſtebente Reibenfolge:
im Laden Burgſtraße Nr. 1für die Jnhaber der Grützwarſtkarten Nr. 801 e einſchl. 2169,

im Laden An der Getſel r.

Grann Fleiſch mit Kn ochen (Wochenbochtmenge alſo 209
für Schwerſtarbeſter alſo 225

für die Jnhaber der Geutwurftkarten Nr. 2101 bis einſchl. 8600. e e J 9Jm übrigen bleibt es bei dem bekannten Berfahren. Dre m e et Ruglon Poeldgrauen r a s za en

r ſchnelleren Abwickelunrg des Verkehrs wird erſucht das rsichtskarten erbeten. Der Kralich erschienene greiner Mut ikserüſer fadet am
eld (60 Pfennig für Pfund Srützwurſt) abgeszählt bereit z W e 24. Februar */-7 Var in Rüſtes

halten. c e W Saal Statt23. 17.Merees d re Vegtrat e e Fran Professor kelhe poſlerFereinigt in 20 reichbesehrifteten, vielfarbigen Karten An P Aen P

Bekanntmachung. amtliche Kriegsschauplätze. Das alphabetische Orts
register erleichtert die Auffindung der einzehenFleiſe rn ren Sei e re e eriet ed e gen Senlaehtorte ungemein. Durch die Statistik der e

e e et 2 von d dieſen geitraum Kriegführenden Lander, sowie den Kriegskalender,nenden h s git i e e leſen gert bildet der Atlas ein gesehlossenes Ganzes das über ärrtzae ſue t horh,

die Abſchnitte 1 bis der alle Fragen des Weltkrieges Aufsehluss gibt. Der1 nde karten Alles t en Format 2830 cm und als Laschen- en n hesuehterdein der Aſhutts r Se t n en denten ung net b
e ch per ort c ane alt e in e E. hen gegen monatliche Gut

Zunge, Spech Robtett Wochenhöchſtmenge alſo 160 Preis I. leere Totenfür Schwerſtarbeiter alſo 189 mine50 ar Eingeweide, Fleiſch Wohenrgheee e wen Zu beziehen durch e uverläiſig s erfaheenes

konſerven e z e ch ztrat e Debennaleteeden Hetgebargercomnegogdenten Ktuhenmädchen
oder 30 Gramm Friſchwurſt Wochen öchtmenge alſo 240 zum April geſucht. Zeuguiſſe(ur Schwerſtarberter alſo 270 und Bis ein enen.,Die tet m e Als Bedhd, enwmurk5 n e be e e le um e e W e r g. en Sie dür ſen S ta a iſchronſerven, S in Feinkeft er April ein ſlettges
h

on Der Schleget,e ehrlichen, Fleiſchwaren a d rkunft oder zur G Direke rigen e in den Gaſt Tvol Naumburg Magchen,
Schank? und Speiſe wert e e ver wendet werden. Sonntag den 25. Februar er., gben de A8 Uhr Fran Seyſtert,Die zuletzt aufgeſhren Fletſchwaren und Neubeit! Ueberall ein großer Erfolg NReuhelt! e Poterne 18.

d d können auch für ſämtlicheen neete v o eeegen geren Die re Schwestern Randeoff.Beim Hezuge von Wilbbret entfallen auf jeden Abſchnitt Schauſpiel in 5 Akten 6 Bilderm) nach dem auch hier

50 eleſenen Roman von H Caurthe-Mahler.e wird vierbei darauf e ieſen, daß ein Anſpruch auf s SSandra Feso Ecevellen vom Stadt Theater Jenar iner beſtimmten Art o sder r d ch ohne ein Kieſelotte. Mearga DamontKuane es h sder en Bart ate lein mich beſt t und die

achlene S San Sute Sſhlegele nach Se vorhandenen Vorrat hin ßig zu er Die drei Schweſtern Reanden konnten in Halle

olgen 9
b mal und in Leipgig über mal unter Kürmiſchem

Die Marken gelten nur im Zuſammenhang mit der Beifall gegeben werden. Glänzende Beſprechungen

Stammkarte.
Merſeburg, den 21. Februar 1917.

m kraſt ordentt unchen

m Mar als nutſucht Fälterſtr. 25. pat.
4 hchtige Denen

zum r Antritt geſucht.Webe hohen Lohn.
Kobert eler, Kantine Röſſen.

2 Frauen
zur Hcheunenarbeit

zu
S

e h

er Preſſee Schauſpielpreſſe! Vorrerkauf wie bekannt.
Nachmittag 4 Uhr der größte gnbel für unſere Fleinen

Her Magiſtrat. Märchen in BildernDer Struwelpeter. von Martn Bem e I Wemtger,

Bekanntmachung. e e e e b Hbere Breite Straßed 8. Bild „Lin e e Bilo: „Struwel g abhängige Frau
Wir geben hiermit bekannt, daß am e en e ters e26. Fehrnar in der geit von vorwittegs 9 Uhr vig Seine Preiſe e n e r ne e

gnchmittags 8 Uhr die Gtromlieſernng ſeitens der Ueber
landzentrale en Hringender Betriebr arbeiten unter
brochen wird

Merſeburg, den 22, Februr 1917.
Stadtiſekes Elektrizitätswerk.

Für ren n l r t e l ſche n Lauſhurſhen
ſuchen e of von Brot einen h. Rößn

u kaufen. eſh mit Preisangabe ſind zu richten an die 9 un türo Karl Krandt, G n Geſnſiſet

Kanfinenver waltung Sennawerke. S erreteren neges Am men ersenurg De r 5 von Merſeburg bis Atzenderf.
ung Werke

S Gin Mad en. welchesdie Schule verfsßt, elches Oſtern

als Auf wartunggeſucht Ken ſedter e 28.

werden ſofort eingeſtellt

Gegen Belohnung abzugeben in
Atzen dorf r. 6 od. i. d. Exv. d. B.

Hierzu eine Beilage.

h



genDie neuen Stenervorla
im Reichstage.

Dein Reichstage ſind, wie ſchon im Depeſchenteil der
geſtern zur Ausgabe gelangten Nummer kurz mitgeteilt,
eine Reihe von Finanzgeſeßentwürfen zuge
angen, nämlich die neue Kreditvorlage und
erner einige von den bereits in Ausſicht geſtellten

Steunergeſeßen. Die neue Kreditvorläge er
den Reichskanzler, zur Beſtreitung einmaliger

Ausgaben die Summe von 15 Milliarden Mark
im Wege des Kredits flüſſig zu machen. Da der Geſetz
entwurf, in Geſtalt eines Nachtragsetäts für das Rech
nungsjahr 1916 erſchien, ſo iſt anzunehmen, daß die Auf
nahme des Kredits noch während des laufenden Etats
jahres, alſo im Monat März, erfolgt.

Der Zuſchlag zur wen r ſoll in Höhe
von 20 v. H. ihres Betrages erfolgen. Der Zuſchlag wird
mit der Abgabe zu den gleichen Friſten und Teilbekrägen
erhoben werden. Wie bekannt, iſt die Kriegsſteuer eine
einmalige Abgabe, die von den Kriegsgewinnen (oder was
dem Kriegsgewinn gleichgeſtellt wurde) der Jahre 1914 bis
1916 erhoben wird. Die Veranlagung zur Kriegsſteuer iſt
erſt Mitte Februar abgeſchloſſen, und die endgültige Feſt
ſetzung der Steuer wird erſt im Sommer dieſes Jahres
erfolgen können. Jn eder Begründung wird darauf hin
gewieſen, daß die Einwirkungen des Krieges auf die
geſamte Volkswirtſchaft mit ſeiner weiteren Dauer immer
n an Wucht und Umfang zugenommen haben. Dadurch
rechtfertige ſich die Forderung nach einer Erhöhung des
Ausgleichs durch die reichsgeſetzlich vorgeſehene Sonder-
beſteuerung für diejenigen Perſonen und Unternehmungen,

An

die aus den während der Kriegszeit ſich ergebenden großen
Wertverſchiebungen mit einer Verbeſſerung oder wenige
ſtens ohne erhebliche Beeinträchtigung ihrer wirtſchaft
lichen Lage hervorgehen.

Das Sperrgeſe hat den Zweck, die nach dem
Hezember 4946 ich er gebenden Krieg

gewinne für die Beſteuerung ſicher zu ſtellen. Jm

beſtenern. Das Geſetz von 1916 wird ja jetzt auch ſchon
durch einen 20prozentigen Zuſchlag „ausgebaut“

Gine weitere L riegsgbgabe der Reichbank fü r 1916 ordnet ein Geſetzentwurf an, der be
kimmt, daß von dem Gewinn der Reichsbank für das Ge
amtiahr vorweg ein Bekrag von 100 Millionen

Mark dem Reiche überwieſen werden ſoll. Dieſe Vor
ſchrift entſpricht dem Geſetz von 1915, das von den Ge
le der Reichsbank für 1915 dem Reiche vorweg 100
Millionen Mark ſicherte. Neu iſt, daß der Reichsbank
Wrch das Geſetz auferlegt wird, in ihre Bilanz für das
Jahr 1916 eine beſondere Reſerve für Kriegs

einzuſtellen

wird die Erhebung einer Steuer von 20 Prozent des
We der gelieferten oder ſonſt abgegebenen oder der
Vegvendung im eigenen Betriebe oder dem eigenen Ver
e zugeführten oder der ausgeführten Kohlen vorge

agen. Zur Entrichtung der Steuer iſt verpflichtet:
Wer von ihm im Jnlaände gewonnene Kohle oder aus von

gewonnener Braunkohle hergeſtellte Preßkohle auf
nd eines Kohlenverkrages liefert, oder ſie ſonſt ab

oder ſie der Verwendung im eigenen Betriebe oder
dem eigenen Verbrauch zuführt. Ferner iſt für

Prinzeſſin von Habenichts.
Hriginal- Roman von Erich Ebenſtein

D. Jortſetzung. (Nachdruck verboten.
Nun war er längſt droben an der ruſſiſchen Grenze

zibiſchen Sandwüſten, Sumpf und Wäldern verlaſſen
und raurig wie ſeine kleine Lon hier.

Unken in ſeinen Zimmern wohnte jetzt ein dicker Major
von der Jnfanterie, der jeden Morgen und Abend pfiff-
„Kind, du kannſt tanzen

Srau Weber liebte ihn ſehr. Ein ſo proprer Mann,
keine Damenbildniſſe, kein Klavier, keine Literflaſchen

r voll Gau de Cologne am Waſchtiſch! Nicht einmal rauchen
n er! Und jeden Abend daheim der Burſche muß ihm
das Eſſen aus der Menage holen. Ja, ja es gibt gott

ob auch noch ſolide Männer unter den Offigieren!“
Dabei fiel dann jedesmal ein ſtechender Seitenblick

nach ber Richtung, in der Lou ſaß.
Nur ſchade, daß Lou ſich gerade ſo wenig daraus machte,

wie aus dem Boykott der Schlohſtedter Damenwelt. Genau
dasſelbe ſpöttiſch überlegene Lächeln zuckte dabei um ihren
Mund, wie wenn ſie draußen irgendwo der Generalin be
gegnete und dieſe den Kopf Zür Seite wandte, oder wenn
Bürgermeiſters eine Einladung ſchickten, auf der aus
Selchlich ſtand. geben ſich die Ehre, Herrn und
Frau Dr. Tiehe ſamt Fräulein Tochter einzuladen.“ Als
wäre Lou gar nicht vorhanden. S
Was liegt mir denn an ſolchen Albernheiten ſagte

n einmal lachend, als die Stadträtin eine bittere Bemer
ung machte über die Unverſöhnlichkeit dieſer Leute, die
gar ufkcht vergeſſen wollen ob wohl ja nun doch alles längſt
wieder in Ordnung iſt. „Jch bin ja froh, wenn ich außer
euch und Schröders niemand ſehe!“

Aber der Stadträtin ließ die Sache darum noch lange
keine Ruhe Sie ſchrieb jeden ſolchen „Stich“ pflicht-
ſchuldig an Dr. Werner und wunderke ſich nur, daß er ſo
lange nichts hören ließ. Damals als er hier war, hatte er
doch ſo väterlich beſorgt um ſie getan und auch von einem
e geſprochen, den er ihr mitteilen würde. Nun kein

ort
Und das arme Mädel hatte ja wirklich jetzt ein ſchweres

Leben hier, wo niemand ſich um ſie kümmern wollte! Wenn
ſie T mit Schröders zuſammen war, die gottlob nicht
in Sas gleiche Horn mit den andern Offigziersdamen
blieſen, ſaß ſie ſtundenlang daheim und nähte mit an Finas
Ausſtener.

n dera

ntereſſe der ſteuerlicher Gerechtigkeit iſt nämlich beab
ſichtigt, auch die Gewinne der weiteren Kriegsfahre zu

ſich Schüle

die Ent

Sonnabend den 24. Februar

Steuer verpflichtet, wer von einem anderen
im Jnlande gewonnene Steinkohle aufbereitet, vder wer
von einem anderen im Jnlande gewonnene Braunkohle
zu Preßkohle verarbeitet und dann anf Grund eines
Kohlenvertrages liefert, oder ſie re abgibt, oder ſie
der Verwendung im eigenen Betriebe, oder dem eigenen
Betriebe zuführt.

Ex erhält für die Verſteuerung der ſteuerpflichtig ge
wordenen Kohle die Steuer vergütet, welche er die zur
Aufarbeitung oder Verarbeitung bezogenen Kohlen ent
richtet iſt. Zur Entrichtung der Steuer für aus dem
Auslande eingeführte Kohle iſt der Empfänger verpflichtet.
Die Steuerpflicht für die inländiſche Kohle tritt ein, ſo
bald die Kohle geliefert, ſonſt abgegeben vder dem eigenen
Verbrauche zugeführt wird. Die Steuer wird fällig am
15. des folgenden Monats Die Steuerpflicht für die aus
dem Ausland eingeführke Kohle tritt mit der Grenzüber
ſchreikung ein. Die Steuer wird Fällig, ſobald die Sen
dung zum freien Verkehr abgefordert worden iſt. Der
Verſteuerung unterliegen nicht die zur Aufrechterhaltung
des Betriebes des Bergwerks ſowie der Aufbereitungs-
anlagen erforderlichen Kohlen. Ferner diejenige Menge
von Braunkohle, die zur Herſtellung der Preßkohle ver
wendet wird. Der Bundesrat iſt ermächtigt, Beſtimmun
gen zu tkreffen, inſoweit Kohlen ſteuerfrei zuzulaſſen ſind,
die zum Betriebe von Schiffen oder Eiſenbahnen dienen

die den Verkehr mit dem Ausland vermitteln.

Provinz und Amgegend.
J C

Die Stadtverordneten ge
nehmigten in ihrer geſtrigen Sitzung eine Magiſtratsvor

25hage, wonach unter Beteiligung der Stadt eine Alt
klebderverwertungsſtelle der Stadtgemeinde

als G. m. b. H. gegründet wird. Die Stadt ſtellt ihr

et ügung.
alle

Apolda, 22. Febr. Jn Bürgel hat ſich eine große
Zahl von Familien bereit erklärt, heimatloſe Ar
Eau ber aus der Front bei ſich auf zunehmen undihnen nach Kräften während der Urlaubstage das fehlende
Elternhaus und Heim zu erſetzen.

Halberſtadt, 22. Febr. Auf einen Aufruf des Abfall
perwertungsausſchuſſes hier haben ſich 1004 Haushaltungen
bereit erklärt, ihre Abfälle durch S bkin der
abholen zu laſſen. Die Abholun eit, an der

und Schülerinnen ämtli igen Lehr

fort tot.
F. Stendal, 22. Febr.

Kämmereiverwaltung zu
Der Haushalts p an der

Stendal für 1917
ſchließt mit 1450 000 Mark. Jnfolge der großen Erſpar

niſſe bei der Straßenbeleuchtung, mit der Einführung der
durchgehenden Dienſtzeit bei i

See S e e h S
e mehr neben der Liebe auch Hochachtung für ihre

ichte.
Denn tapfer und mit Anſtand trägt ſie ihre Enktkäu

ſchung, das muß man ihr laſſen“, ſagte Frau Amalie
manchmal unter vier Augen zu ihrem Mann. „Alkein
ſchon wie eifrig ſie mithilft bei Finas Ausſteuer! Jch
denke oft wie mag dem armen Ding wohl dabei zumute
ſein, wenn ſie all die hübſchen Sachen ſieht und nur von
Liebe und Hochzeit reden hört? Das ſchlimmſte r daß
ſie hier nun wohl keinen Mann mehr bekommt! Ob denn
Dr. Werner gar nicht daran denkt, daß er ſie hier läßt,
ohne ſich um ſie zu bekümmern Wo er doch ſelbſt damals
von Orkswechſel ſprach!“

Auch Dr. Tiehe wunderte ſich im ſtillen darüber
Aber dann kam ein Tag anfangs Juli, an dem die

Stadträtin einen langen Brief aus Wien bekam und den
ganzen Vormittag alles verkehrt machte, als ſeien ihre
Gedanken gar nicht bei der Sache.Und gleich nach Tiſch ſchickte ſie Fing mit Lou zur
Driebein hinaus unter dem Vorwand, doch mal wegen der
Kleider zu Finas Ausſteuer nachzutreiben. e

Kaum waren die Mädchen draußen, wandte ſie ſich
aufgeregt an ihren Mann.

„Tiehe nun denke bloß Dr. Werner hat ſchon vor
zwei Mongten an Lou geſchrieben und ſie eingeladen, nach
Wien zu kommen, wo ſie mit einer Dame, die er eigens
dazu engagiert hat, reiſen ſollte. Und Lou hat uns kein
Sterbenswörtchen von dem Brief gaſagt und Dr. Werners
Antrag rundweg abgeſchlagen! Was ſagſt du dazu

„Daß es töricht von Lou war!“
Nicht wahr Und nun will Dr. Werner aber doch

um jeden Prefs, daß ſie von hier fort ſoll und reiſt ar
muß es ſehr klug angeſtellt werden, denn ſie hat ſich jede
weitere Einmiſchung ſeinerſeits ſehr beſtimmt verbeten.
Ex meint und ich glaube das auch ſie kann ihm nicht
verzeihen, daß er dieſe Heirat hinterkrieb.“

„Wohl möglich. Aber wie will er es
ſtellen, ſie hier ſortzubekommen?“

„Durch mich! Er hat mir heute geſchrieben Hier iſt
der Brief, dar kannſt ihn dann leſen. Er meint, ich ſolle
unter dem Vorwand, für Fing einzukaufen nach Wien
reiſen das wollte ich ja katſächlich ſchon lange und
Lou milbringen. Wir ſteigen im Hotel ab und am Nach
mittag erſt, kurz vor der Abreiſe, würde er dort erſcheinen
und ſelbſt auf Lou einwirken. Er iſt überzeugt, daß er
ſie überreden wir dehie nicht ſchlecht Reden kann„Nun, der Plan

Werner wie ein Buch eſie hat nachher keine Zeit
Wir wollen gleich über

denn dann an

mehr, ſich anders zu beſinnen!Se hatten den alten guten Ton wiedergefundem zu ein
ander Tiebes und Lou. Und die Stadträtin empfand

„Und die Hauptſache iſt,

morgen reiſen. Jſt es dir recht

erſebnrger Correſpondent

m Magiſtrat uſw. iſt es mög

1917
e S arlich die Einkommen und Betriebsſteuer um je 10 Prozent.

die Grund und Gebäudeſteuer um je 5 Prozent herab
uſe ten. Von beſonderer Bedeutung iſt die erhöhte
ilgung der 7. Anleihe, die von I auf 1 Prozent heraurf

geſetzt wurde, wozu noch die Erhöhung der Zinſen des
kürzlich aufgenommenen Darlehns von 2 Millionen
kommt. Jn Zukunft wird der Mägiſtrat erhebliche Koſten
für Zinſen, Gehälter und Teuerungszulagen einer Anleihe
entnehmen, um eine etwaige beilweiſe Wiedererſtattung
durch den Staat möglich zu machen.

F. Parey a. d. E, 22. Febr. Großfeuer wütete hier
auf dem Rittergute, wo in einer Scheune das Gasrohr
aufgetaut werden ſollte. Hierbei fing das Stroh Feuter,
wobei einige tauſend Zenkner Stroh in Flammen auf
gingen. Mehrere Scheunen, die Reitbahn und ein Stall
gebaude brannten nieder. hErſt tags vorher war das Ge
kreide ausgedroſchen worden, ſo daß wenigſtens die Körner-
früchte gerettet worden ſind. Die benachbarten Wohn
gebäude konnten vor dem Brande gerettet werden.

Aus Thüringen, 22. Febr. Trotz des Krieges hat
die Keuerbeſtattung in Thüringen in allen Krema
torien, mit Ausnahme von Pößneck, wiederum Fortſchritte
gemacht. Jm Jahre 1916 iſt in den 9 Thüringer Krema
koren die Zahl der Einäſcherungen von 1967 Verbren
nungen des Jahres 1915 auf 2140 Verbrennungen ge

99

e mit ihrer Pflegemutter
Nach dem Mitkageſſen

ſt ſich in der Familie Vergiſtungserſcheit
n gen und Bewußtloſigkei Die Multer erwachte

erſt am Morgen aus ihrer Betäubung und fand ihr Kind
tot in der Stube

Merseburg uncl Amgegend.
23. Februar.

Rentenempfänger und Hilfsdienſt. Der Verband
der Rechtsauskunftsſtellen ſchreibt uns: Vielfach treten
Rentenempfänger an ide Auskunftsſtellen für den vater
ändiſchen Hilſsdienſt mit der Anfrage heran, ob ihr

tenempfänger an die Auskunftsſtellen für den vater-
Hilfsdienſt beeinträchtigt werde. Jn ver
ehe Vor 1006 bot de

aß ufs nſicherungsanſtalten ir geſorgt ſei, daf onihnen gewährten Renten nicht entzogen würden, wenn die
Rentenberechtigten aus Anlaß des Krieges wieder eine
Arbeit aufnähmen. Wie wir erfahren, ſteht nunmehr eine
geſetzliche Regelung dieſer Frage darch Bundesratsver
ordnung bevor, durch die feſtgelegt werden ſoll daß eine
Tätigkeit im vaterländiſchen Hilfsdienſt im Rentenent
ziehungsverfahren als Beweismittel für eine wiederer
langte Erwerbsfähigkeit nicht verwertet werden darf

„Gewiß. Es wird mir zwar bange um das Mädel,
denn ich habe ſie wirklich lieb gewonnen wie eine zweite
Tochter Aber das ſehe ich ja ein die Hauptſache iſt,

daß ſie vorderhand nun mal aus dem Neſt herauskommt.
Sie wird dann viel ſchneller vergeſſen.

Alſo wurde es beſtimmt, daß man Donnerstag früh
nach Wien reiſe. Fing freute ſich närriſch. Sollten ber
dieſer Gelegenheit doch all die hübſchen Dinge noch ange
kauft werden, die man in Schlohſtedt nicht bekam, und von
denen ſie ſeit langem kräumte.

Lou wollte erſt nicht mit. Aber nachdem ihr die Stadt
rätin eingeredet hatte, ſie bräuchten dort unbedingt ihren
Rat, und hier verſäume ſie ja nichts willigte ſie endlich ein.

Zufällig traf ſie am ſelben Tag, als ſie mit den
Schröderſchen Buben nach den Schanzen ging Rodenbäch.
Es war das erſtemal ſeit Troſterburgs Abreiſe.

Er blieb auch ſogleich ſtehen und begann ein Geſpräch
mit ihr über den fernen Freund, an ihren ſehnſüchtigen

Augen wohl merkend, wie ſie dieſe einzige Gelegenheit
e von ihm zu erfaähren, ſchon heimlich herbeigewünſcht
atte.

Troſterburg fühlte ſich natürlich ſehr unglücklich in der
neuen Garniſon, wo ihm alles fremd war. Aber das Leit
motiv all ſeiner Klagebriefe war doch: es wird ja nicht
lange dauern! Jch kue fortwährend Schritte, um eine
andere Lebensſtellung zu finden.

Und in jedem Brief fragte er nach Lyu. Wollte tauſend
Dinge über ſie wiſſen, die Rodenbach, wie er lächelnd ſagte,
leider nur ſehr unvollkommen beantworten könne.

Wie Manna in der Wüſte fiel dieſe Begegnung in die
Eintönigkeit von Lous Leben.

Sie gab keinen Gruß an Troſterburg auf. Sie hakte
es ſich ja unter tauſend Schmerzen abgerungen, das ihrige
dazu zu tun, daß ſie „heimlich aus ſeinem Leben ver
ſchwinde, ohne daß er es merke“. Er ſolle nicht an ſie er
innert werden. Aber ſie konnte es nicht hindern daß bei
S Bericht eine jubelnde Freude ihre Seele er
FülleBis jetzt hatte er ſie noch nicht vergeſſen! Noch lebte
ihr Bild in ſeinem Herzen övhne ihr Zutun! Noch
ſtanden all ſeine Entſchlüſſe für die Zukunft feſt
Sir Reiſe wach Wien ein Ereignis für Fing und
ihre Mutter, die kaum je aus Schlohſtedt hinguskamen
rief in Lou tauſend wehmütige Erinnerungen wach

Hatte ſie dieſelbe Fahrt doch mit ihm gemacht und fede
Station, jede Ortſchaft faſt, an der ſie nun wieder vor
überfuhr, zauberte ihr ſein Bild vor Augen Hier hatte
ex dies geſagt dort das hier gelächelt, wie er nur
lächeln konnte dort ihr irgendein luſtiges Schlohſtedter

Hiſtörchen erzählt Sertt kole



Auszeichnung Dem Jäger Hskar Fleiſcher
wurde für einen erfolgreichen Patrouillengang in Gali
n das Eiſerne Kreuß 2. Klaſſe verliehen. Er iſt der
e e der Witwe Fleiſcher hier, Kl. Sixtiſtr. 5

wohnhaft.
Der Kälterückſchlag iſt, wie wir in unſeren Wetter

berichten vorausſagten, in der vergangenen Nacht einge
treten. Das Quedſilber ſank bis auf 11 Grad Celſius.
Mit der Fortdauer des Froſtes i zu rechnen.Eine Bekanntmachnug des ſellvertrerenden Kom

iandierenden Generals über die Aus und Durchſuhr
von Sprechmäſchinen befindet ſich im Anzeigenteil
der vorliegenden Nummer

Die Skromlieferung des ſtädtiſchen Elektrigitäts
werkes wird am Sonntag von 9 Uhr e bis nach
mittags 3 Uhr unterbrochen. Wir machen die Strom
abnehſner hierauf beſonders aufmerkſam

Auf der Freibank wird am Sonnabend von 8 Uhr
vormittags ab Fleiſch verkauft. Gültig ſind die roten
Karten

S Grün warſt wird am Sonnabend wie folgt verkauft
im Laden Burgſtraße 16 von Nr. 901 bis 2100, im Laden
An der Geiſel von 2101 bis 3500. Auf jede Grützwurſt
karte e Pfund zum Preiſe von 60 Pf, abgegeben.
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Abünderung der e e n in Preußen
läßlich von e e im Miniſterium der öffentlichen Arbeiten hat der Vorſtand des Deutſchen Vereins
für atngsreſorm eine Eingabe an den Miniſter ge
richtet, in der angeregt wird, daß bei etwa geplanten
Abänderungen nicht mehr Zeitgemäßer Bauordnungen,

in baulicher Beziehung ſondern auch darauf hingearbeitet
wird, daß an Stelle der gegenwärtig noch in ſo weitem
n e dichten Bebaulng mit Mietkaſernennach Möglichkeit eine en e Bauweiſe mit kleine
ren und kleinen Häuſern mit
nungen vorgeſchrieben wird.

AUngehenerlicher Gemüſewucher. Das Gemüſe iſt
grt foweit aus öſfentlichem Verkauf verſchwunden, daß
ie große Maſſe des Volkes nicht mehr in der Lage m

Gemüſe erwerben zu können. Mit dieſen Lebensmitteln
gegenwärtig eine ungeheure Preistreiberet ſtatt.

ns wird mitgeteilt, daß Händler den Weißkohl bereits
P 30 Mark pro Zentner bezahlen.

üſchdorf Zahlen Aufkäufer aus Leipzig für das Schock
Wirſtngkohl-Köpfe ſchon den Preis von 40 50 Magk, ſo
aß ſie natürlich nur zu Wucherpreiſen weiterverkaufen

können. Anter ſolchen n wie iſt es erklärlich, vaß
der Markt ganz von Gemüſe entblößt iſt.Keine Pferde Anshebangen Wie uns von zuſtän
diger Stelle mitgeteilt wird, werden in der Zeit der Frühe

s die

mdieſem un
keine Aushebungen mehr ſtatt.

Württembergiſchen. Landes Kartoffelſtelle
wurde, kann auf Grund der jüngſten Prager bei
der Reichskartoffelſtelle im Beiſein des

daß die diesjährige Geſamtregelung der Kartoffelpreiſe
guf dem Grundgedanken erſolgen wird, daß die Erzeugungs

ſten und Süden. Ein Preisunter
ſpräche der Villigkeit.

für Weſt und Süddeutſchland für Frühkar
toffeln ein e von 8 Mark, für Spät-kartoffeln ein ſo

r gegenwärtige Kohlrübenpreis

ed von einer Mark

gegenüber den Reichsbehörden viel bedeute eine ernſte Gefahr für den Kartofſelbau. Ein Preis

Aint don

s nicht nur auf Erleichterungen für den Kleinwohnungsbau

ärten durch die Bauord

In Reideburg und

ferdeAushebungen nicht vorgenommen
finden nach dem 1. März vorläufig

Kartoſfelpreiſe für 1917. Wie in einer Sitzung der
mitgeteilt

räfidenten des
Kriegsernährungsamtes mit Sicherheit geſagt werden,

Seneryr im Oſten des Reiches e ſind als im
Von dieſem Geſichtspunkt aus

cher von 5 Mark angemeſſen ſein.t e t

Außerung der Württembergiſchen Landeskartoffelſtelle

u hoch und be
von höchſtens 1,70 Mark für er hige Und von 1,50
Mark für weißfleiſchige Kohlrüben ſei angemeſſen. Dieſem
h en werde der Rübenpreis der diesjährigen Ernte

entſprechen SHilfsdienſtAnsrüſtung. Die im vaterländiſchen
e ne bei militäriſchen Behörden und Einrichtungen
beſchäftigten Perſonen erhalten aus Heeresbeſtänden un
entgeltlich We im beſetzten Gebiet eine Feld
mütze, eine ſchwarz weiß -rote Armbinde mit Dienſtſtempel
und Aufſchrift „Vaterländiſcher Hilfsdienſt bei Aus
rüſtung mit Seitengewehr: ein Koppel mit Seitengewehr
taſche und Schloß, ſowie ferner bei Ausrüſtung mit Schuß
waffe eine Patronentaſche im Heimatsgebiet: eine
ſchwarz weißrote Armbinde wie vorher, außerdem in
Nacht und Sächerheitsdienſt bei Ausrüſtung mit Seiten
gewehr ein Koppel mit Seikengewehrtaſche und Schloß,
ſowie bei Ausrüſtung mit Schußwaffe eine Patronentaſche.

Empfänger krank“. Amtlich wird geſchrieben: Vor
einiger Zeit ging durch die Preſſe eine Notig über die
Rückſendung von Feldpoſtpaketen an den Abſender mit
dem Vermerk „Krank“ r Einſender de
daß den vrkrankten Empfängern die Pakete micht nach
geſandt würden und bezeichnete die Art der Zuſtellung an
den Abſender mit dem Vermerk „Empfänger krank als
„varbariſch lieblos“ Dazu erfahren wir von maßgebender
Seite Jeder Truppenteil erhält zwar über die Auf
nahine ſeiner Angehörigen in ein Lazarett möglichſt bald
eine Benachrichtigung doch wird immerhin in beſonderen
Fällen, z. B. während des Bewegungskrieges in Rumä
nien, eine gewiſſe Zeit vergehen, bis er über den Verbleib

auf das Paket zugunſten desden Beanſtandete

Jn einer

Ein beſcheidener Herr. Was es ſelbſt in der Kriegs
Zeit, wo man froh iſt, wenn man überhaupt ſatt wird,

noch für anſpruchsvolle, ſelbſtſüchtige Menſchen gibt, lehrt
ein Geſuch in Nr. 4 einer Halleſchen Zeitung. Ein alter
Herr ſucht da Stube und Kammer, möglichſt auf dem
Lande, Erdgeſchoß, volle Koſt, täglich Pfund

I Liter Milch, Zentralheizung, elektriſches
icht, Bad, Wäſche Man denke Pfund Fleiſch täg

lich, während das die ganze Wochenration iſt! Wahr
ſcheinlich beanſprucht er, daß ſieben Familienglieder ihm
ihre Fleiſchportion abtreten ſollen.
bekommen wird, bezweifeln wir.

Der Vortragsabend der Schüler des Muſikinſtituts
Frau Profeſſor Kelbe- Poſt her findet am Sonnabend

abend in Rülkes Gaſthaus ſtatt.
Der neue Liſenbahnſfahrplan, in dem alle Ande

ungen berückſichtigt worden ſind, wird in der vorliegendenNummer d. Bl veröffentlicht. Wir machen hierouf be
ſonders aufmerkſam und empfehlen, die früher heraus-
e Fahrpläne zu vernichten, da ſie meiſtens un
richtig ſind und nur irritieren

Ein Zeppelin überflog unſere Stadt in der ver
gangenen Nacht gegen 1 Uhr in ſüdöſtlicher et Er
kam aus der Gegend von Halle. Das Luftfahrzeug intt
ſeinen helleuchtenden Außenlichtern bot allen denen, die
r Zeppelin beobachten konnten einen impoſanten An
l tck.

e

Mückenbekämpfung.
Der Bekämpfung der Mückenplage kommt zur Ver

hütung von Malarigerkrankungen bekanntlich große Be
deutung zu. Es iſt ihr daher vom Miniſterium des
Jnnern auch während des Krieges volle Aufmerkſamkeit
goewidmnet worden. n W Berichten, die durch das Mini
ſterium von den oberen Verwaltungsbehörden einge ordert
würden, haben die verſchiedenen Mittel der Mückenbe
kämpfung denn auch in einer Reihe von Orten mit gutem
Erfolge Anwendung gefunden. Zur Winterzeit wurde
auf Bekämpfung der Mücken in den Kellern durch Ab
e Ausräuchern oder Vernichtung mit naſſen

Tüchern, zur Sommerzeit durch Zuſchütten von Waſſer
löchern, durch Saproliſieren oder Petroliſieren ſtehender
Gewäſſer oder, wo dies mit Rückſicht auf den Vogel
o und Wildſchutz nicht angängig erſchien, durch Be
ſetzen der Gewäſſer mit Fiſchen, Schwänen und Wildenten,

durch Anbringung von Niſtgelegenheiten für Singvögel
und durch Schutz der Schwalben hingewirkt; auch wurde
durch Belehrungen mit Hilfe von Haus und Grund
beſttzervereinen, der e und der Schulen auf die Not
wendigkeit der Mückenbekämpfung aufmerkſam gemacht.

Wenn hierdurch wie erwähnt, auch manche Erſolge
erreicht ſind, ſo haben die angeordneten Maßregeln wäh
rend des Kriegszuſtandes aber doch nicht an allen Orten
mit dem wünſchenswerten Nachdruck durchgeführt werden
können. Das iſt im Jntereſſe der Volksgeſundheit um ſo
mehr zu bedauern, als es gerade infolge des
manchen Gegenden wieder zu einer
Malarig aus dem Auslande gekommen iſt und ſomit,
da die Malarigmücke ſich faſt in allen Teilen Deutſchlands
findet, ein ſtärkeres Wiederaufflachern dieſer bei uns ſchon
faſt ganz verſchwundenen Krankheit droht. Der Miniſter
Des Innern hat die u le daher in einemneuen Runderlaß erſucht, die weitere Durchführung der

otiz rügte,

Ob er Anerbietungen

ieges in
inſchleppung von

in und überreichte das Gnadengeſchenk des
ine Stiftung der Gemeinde

und zwar vom 1.

Mückenbekampfung mit allem Nachdruck zu ſördern, ſoweit

es während des d möglich iſt. Als ein wichtiges,
bisher anſcheinend nicht angewandtes Mittel zur Ver
nichtung der Mücken wird dabei auch das Amwenden des
trockenen Laubes bei Froſtwetter in der Amgebung menſch
licher Wohnungen en, wobei die dort überwintern
de Mücken durch Erfrieren zugrunde gehen.

Das Vorgehen der Verwaltung wird hoffentlich von
ten Erfolg begleitet ſein, aber auch ohne beſonders
hördliches Eingretfen kann der Bevölkerung im eigenſten

Intereſſe die Anwendung der erwähnten Mittel zur
Mückenbekämpfung nur auf das dringendſte empfohlen
werden.

Der deutſchen Frau!
Laßt ein d e Lied uns ſingen,
Unſ'rer deutſchen Frau zur Ehr'!
Die in dieſem Völkerringen
Sich entfaltet immer mehr.
Die ſich heut', wohin wir ſchauen,
Tapfer jeder Arbeit ſtellt.
Hut ab vor den deutſchen Frauen,
Deren jede iſt ein Held.
Trotz der Opfer, krotz der Grauen,
Die der Krieg uns auferlegt,
Bleiben unſre deutſchen Frauen
Treu ſich ſelber unenkwegt.
Bleiben ſtark in ernſten Tagen,
Beugen ſich dem Anglück nicht,
Leiven mit uns ohne Klagen
Kennen ein Ziel nur die Pflicht.
Dieſes heil'ge Pflichterfüllen,
Dieſes Schaffen ohne Raſt,
Jſt das Heldentum im ſtillen,
Jn der Hütte, im Palaſt.Zent iſt Stand und Rang vergeſſen,

Vorurteile gibts nicht mehr.
Arbeit wird nicht mehr gemeſſen

Alles dient vem Relch zur Wehr
Wohin wir die Blicke wenden,
Sehen wir die Frauenwelt,
Wie mit kreuen, fleiß'gen Händen
Sie das Leben aufrecht hält.
Ohne Scheu und ohne Jagen
Faßt ſie ſriſch die Arbeit an,
Stellet, ohne viel zu fragen,
Ubergll heut ihren Mann.
Groß in Taten und Gedanken,
Zeigt ſie Armen offnes Herz.
Wartet Kinder, pflegt die Kranken,
Scheucht die Sorge, lindert Schmerz
Trägt die Laſten, ſchiebt den Wagen,
Hilft Behsroden, Poſt und Vahn.
Nimmt auf ſich des Landmanns Plagen,
Stellt ſich ſelbſt zum Handwerk an.

r recht nicht wanken
Jn Erfüllung unſrer PflichtZens ſei in uns das Streben,

ren und dankbar ſtets zu ſein.
Jhrem Glücke unſer Leben
Jetzt und immerdar zu weih'n.
Großer Gott im Himmel droben,

Giüt' ger Lenker des Geſchidh's,
Eib nach dieſem Sturmestoben
Deutſchland Jahre reinen Glücks

Deine Hände ſchirmend breite
über jeden deutſchen Gau
Schütz in Freude und im Leide
Segnend jede deutſche Frau.

Mexrſeburg, Februar 1917
Karl Tänger.

S Amimenderf, 23. Jebr. Eine geheim volle
Geſchichte hat ſich hier abgeſpielt. Der Drogtſt G.
Und eine junge Frau, die nicht mit ihn verheirabet war
wurden in einer Badewaſtne in der G.ſchen V m tot
aufgefunden Man nimmt an, daß das Paar Gifte ge
nommen hat. Die Beweggründe ſowie die näheren An
ſtände der Tat ſind noch nicht aufgeklärt. S

S Creypan, 23. Febr. Das ſeltene Feſt der goldenen
Hochzeit feierte hier der Maurer Fr. Rauſchenbig ch und Frau. Dem noch rüſtigen Paar vurden zahl
reiche Ehrungen zuteil. Paſtor Küchenhof e nete ſte

Kaiſers und

S Lühen, 23. Jebr. Das Eiſerne Kreuz Klaſſe er
hielt am 20. Jannar der Vizefeldwebel Alfres Taubert
von hier für Tapferkeit in den Kämpfen be Focſan

Mit dem Eiſernen Kreuz 2. Klaſſe wurde der Musketier
Qlo Blüthner Sohn des Bergarbeiters Ernſt B. in
Teu dis ausgezeichnet, nachdem er bereits vor einiger
Zeit die Friedrich Auguſt Medaille erhalten hatte
Dem Musketier Karl Lindenhahn, e des Berg
arbeiters Ernſt L. in Rag witz wurde für bewieſene
Tapferkeit vor dem Feinde das Eiſerne Kreuz Klaffe
verliehen.

Z. Lützen, 22. Hebr. In der letzten Stadtoeroerd-
neten ſitzung gedachte der e in warmen
Worken des verſtorbenen Bürgermeiſters- Die Stadt
verordneten ehrten das Andenken des Verſtorbegen durch
Erheben von den Plätzen. Hierauf nahm die Verſamm-
lung von den Reviſionsprotokollen der ſtädtiſchen Kaſſen
für den d. d Kenntnis Einwendungen wurden nicht
n en. Auf Antrag des Magiſtrats wurde einſtimmig
beſchloſſen den e e im hieſigen ſtädtiſchen
Krankenhguſe für Mitglieder der Allgemeinen Orks-
krankenkaſſe Lützen und der Landkrankenkaſſe Merſeburg
guf 2,75 Mk. käglich feſtzuſetzen, für auswärtige und ſon
ſtige Kranke und Mitglieder guswärtiger Krankenkaſſen
ſoll ein käglicher e von 3,50 M erhoben werden

ärz d. J. ab. Auf die Fffentliche
folgte eine geheime Sitzung

S Aus der Saalaue, 29. Febr. Die Bephl kern ge
frage die unſeren Soßialpolitikern im Hinblick auf die
Zukunft unſeres Volkes ſchwere Sorge macht iſt auch auf
dem Lande von großer Wichtigkeit. Bisher hat das Land
die Zücken der Stadtbevölkerung immer noch ausgefüllt,
die ſonſt unaufhaltſam an Zahl zurückgegangen wäre
Aber die Befürchtung, daß das zukünftig nicht mehr in



Kleichem Maße geſchehen wird, iſt leider nicht unbegründet.

enn auch unter der bäuerlichen Bevölkerung nimmt die
Kinderzahl unaufhaltſam ab. Gewiß gibt es noch kinder
reiche Familien, aber auffallenderweiſe ſind das meiſt
keine Bauernfamilien, ſondern die von Handwerkern, Ar
beitern u. dergl. die zwar faſt alle ein wenig Ackerbau
treiben, aber nicht eigentlich zur bäuerlichen Bevölkerung,
der Klaſſe der anſehnlicheren Grundbeſitzer, zu rechnen
ind. Bei letzteren iſt eine geringe Kinderzahl faſt die
egel. Man findet da gewöhnlich nur Höchſtens drei

Kinder, meiſt noch weniger ſ rin früheren Zeiten nicht gemacht wurde, ſich vielmehr auch
die Bauernſamilien durch Kinderreichtum auszuzeichnen
pflegten, ſo iſt ein natürlicher Grund dieſer bedauerlichen
de r ausgeſchloſſen. Die Zahl der Geburkenhat ſeit den letzken zehn Jahren auffallend ab Seenie
men durchſchnittlich um ein volles Drittel Erfreulich
iſt dabei jeboch, daß auch die Sterblichkeit, abgeſehen von
dem Menſchenverluſt im Kriege, in demſelben Maße ge
ſunken iſt, ſo daß der Geburtenüberſchuß ſo ziemlich der
ſelbe bleibt. Noch iſt alſo keine dringende Gefahr für
unſere Zukunft vorhanden. Aber ſie iſt im Anzuge, und
Frankreichs Beiſpiel enthält eine ernſte Warnung. Geht
e2 ſo weifer, wie ſeit zehn Jahren, ſo ſind wir auf einer
ſchiefen Ebene und verüben völkiſchen Selbſtmord. Daß
die Urſache der Erſcheinung in der Sorge liegt, den Be
ſitz möglichſt ungeſchmälert den Erben zu hintkerlaſſen, iſt
zweifellos Man will deſſen Zerſplitkerung in viele Teile
vermeiden, überſieht aber dabei, daß der Schaden größer
iſt, als der Nutzen Das Aufziehen der Kinder verurſacht
im Gegenſatz zu der Stadt nur geringe Unkoſten. Jn
einer Bauern wirtſchaft wächſt ja alles zu, Und wo zwei
Kinder ſalt werden, werden es ſechſe auch. Aber man be
raubt ſich e der billigſten und zuverläſſigſten Arbeits
kräfte. Die Leukenot wird in Zukunft noch ſchlimmer
werden, zumal in unſerer Gegend, wo der hohe Lohn,
mit dem der Landwirt nicht gleichen Schritt halten kann,
die beſten Arbeitskräfte in die Fäbrik Fehen wird. Wer
ſich da nicht mit eigenen Kräften helfen kann, iſt übel
dran. Den Wert der Kindermikarbeit hat ſchon der Krieg
deutlich gezeigk. Der Frieden wird ihn noch mehr eigen
Es wird hoffentlich vieder dahin kommen, daß man
Eltern mit zahlreicher Nachkommenſchaft nicht beinitkkeidet,
ſondern beneidet. Der Landwirt, der mit Söhnen und
Töchtern wirſſchaftet, wird den auslachen, der alle paar
Wochen neue Leute ſucht und meiſt keine bekommt. Kinder
ſindeckeine Laſt, ſondern ein Segen Deſſen ſollte man
wieder bewußt werden, und der Staat ſollte alles nur
Denkbare kun, um den verderblichen Unfug des franzöſt
ſchen Zweikinderſyſtems, das ſich n unſerer Landbevölke-
ung ſchon ſo lief eingefreſſen hat, auszurokken. Auch

hier wäre eine Art Produkttonsewang angebracht, und
wer ſich dann nicht fügk und hinter der Normalzahl von
Nindern zurückbleibt muß als Strafe eine hohe Steuer

ahlen, die h e e Familien verwandtwird. Das würde Khon helfen, denn das Steunerzahlen iſt
eine unangenehme Sache.

Mücheln und Amgebung.

bruar e ärg
Querfurt 70 Gramm er vberabfolgt werden

Querfurt 22 Febr. Das Eiſerne Kreus erhielt imWeſten der Gefreite Olto Schäfer in einem uß-
rtillerie- Regiment. Er iſt der Sohn der Witwe Minna
Schäfer Bäckerſtraße.
Aus dem Kreiſe Querſurt, 22. Febr. Der Königliche
Landrat erkäß folgende Bekanntmachung. Nachdem wieder
mildere Witkkerung eingetreken iſt, müſſen nunmehr die
Kartoffellieferungen ſchnellſtens wieder ein
ſeßen, um die Ernährung unſerer Arbeiter in der Rü
I tungsinduſtrie in den Städten ſicher zu ſtellen. Jch er

uche daber die Herren Ort und Gutsvorſteher des
Kreiſes, das Nötige hierin ſofort zu veranlaſſen, damit
am Montag den 26. d. M. ſofort nit den Verladungen
begonnen werden kann. Die Kommiſſionäre des Kreiſes
werde ch veranlaſſen ſich ſchleunigſt mit den vor
ſtänden wegen Abnahme der Kauoffeln in Verbindung
zu ſetzen. Von den Kärtoffelerengern erwarle ich daß
e in vaterländiſcher Pflichterſüllung freiwillig alle ver
fügbaren Kartoffelvorräte in kürzeſter Zeit zur Abliefe
ung bringen und damit die Kartoffelnot in den
Großſtädten beſeitigen helfen werden. Sowell größere
Kartoffelvorräte erfroren ein ſollten, mache ich darauf
aufmerkſam, daß dieſe Kar offeln noch für die menſchliche
Ernähritng Verwendung finden können, wenn ſie ſofort
einer Trockenanſtalt Flockenſgbrik) ugefhrt werden.
Die erfrorenen Kartoffeln ſind in ſolchen Fällen mög
lichſt vor vorzeitigem Anuftauen zu ſchühen. Kleinere
Mengen angeſrorener Kartoffeln können durch Ein
dämpfen als Viehfutter erhalten werden Zum Trocknen
Wie auch zum Eindämpfen von Kartoffeln iſt in jedem
Falle jedoch meine Genehmigung einzuholen. S

KLancha, 22. Febr. Unter Vergiftungser ſche
nungen erkrankken der Bahnwärler g. D. Katten
ge l und deſſen Ehefran. Die Frau t inzwiſchen geſtorben Hie Erkrankung iſt nach dem Genuſſe von t
ſardinen aufgetreken, die von ihrer auswärts wohnenden
Tochter den Eltern e en wurden Das Nähere
wird durch die ärztliche Unter e feſtgeſtellt werden.

S Laucha, 23. Febr. Der Arbeiter Wilhehm Jütt-
ner, er bei der en Handrock u. Herfurt mit Kiſten
nageln r Heereslieferung beſchäftigt iſt, ſchnitt ſich mit
der Kreisſäge beim Iuſchneiden der Bretter den Daumen
und Jeigeftnger der linken Hand vollſtändige Und von zwei
weiteren Fingern das vorderſte Glied ab. J. wurde vom

zie verbunden und dann der Halleſchen Klinik zuge

Da dieſe Beobachtung aber

immer o
ſchenswert und gut, daß nicht nur vom Lehrer, ſondern

viel mehr Kinder ſparen, und es wäre wün

in erſter Linie von den Eltern der Kinder noch mehr auf
dieſe ſegensreiche, nützliche und bequeme Einrichtung
gewieſen und ſie auch noch mehr zum Sparen angehalten
würden. Die Zeit des Rübenverziehens, ſowie Verrich

tung leichterer Arbeiten in den Sommer und Herbſt
ferien bieten ja den Kindern reichlich r Denn Geld
zu verdienen und es ntzbringend in der Se
anzulegen. Um den Sparſinn bei unſeren Kindern wie
der mehr zu heben und zu fördern, müſſen gerade bei

dieſen Gelegenheiten vieſe zum Sparen ermahnt und vor
dem Vernaſchen, zu dem ja Kinder immer ſo leicht hin
neigen, gewarnt werden.

WMetterwarte-
Wetterb. vom 22. 2. abends: Das Schönwettergebiet

chulſparkaſſe

hat ſich über Deutſchland ausgebreitet; den Oſten ausge
nommen, wo es feilweiſe gelinder iſt, nimmt der Froſt
Zu da vielfach Aufheiterung eingetreten iſt. Heiteres
Froſtwetter mit angenehmem Mittag dürfte für die näch
ſten Tage fortdauern

V. W. am 24. Heiteres, rockenes Froſtwetter mit
angenehmer Nachmittagstempergkur. 25. 2. d e
erhebliche Anderung. 26. A. Trübe, wärmer, Nieder
ſchläge

Vermiſchtes.
11 009 Mark geſtohlen.

mund, der in Hamburg geſchäftlich zu tun hat und in
einem Gaſthaus der inneren Stadt wohnt, geriet in leicht
lebige Geſellſchaft. Es wurde ſo vlel gezecht, daß er
ſchließlich einſchlief. Als er dann wieder erwachte, waren

Feine Begleilerinnen und mit ihnen die Brieftaſche, in der
ſich 11000 Mark befanden verſchwunden

Zwei Totſchläger verhaſtet. Die Kriminalpolizei
ermittelte und verhaftete n Altong die Zigeuner Bern
hard Richter und Adolf Richter, wegen Todſchlags. Beide
haben in Göttingen einen Schutzmann erſchoſſen. Die
Ehefrau Richter wurde wegen Begünſtigung feſtgenommen
Sie hat, als die Beamten erſchienen, den Revolver in
ihre Rocktaſche geſteckt und, als ſie ſich beobachtet ſah,
verſücht, die Waſſe in den Arnel zu befördern.

S Reicher Muſchel ng. Den Muſchelverarbeitungs-
anſtalten in Wyk auf Höhr ſind in den letzten Tagen der
artige Mengen Miesmnſcheln (äglich über 20 000 Pfund)
zugeführt worden o daß dieſe ſelbſt bei Uberſtundenbe
eb micht verarbeitet werden konnten

Vierzehn Soldaten vom Zuge überfahren.
Am e der Kleinbahn Celle So lta u über

edie Landſtro
Garßen o
daten

Garßen hoch Scheuen fuhr ein vonvon

t e Abteilung Sol

überquerte bZug ſich nah r Zug fuhr mit
in die Kolonne hinein. Vier

fahrenen Soldaten ſind ihren er
re gen.

9099 Tote bei der Exploſion der Londoner Munitions
fabrik.

Stockholm 22. Febr. Ein aus England zurück
gekehrker ſchwediſcher Seemann, welcher eine Se dung
fach England gefahren hat, gibt „Svenska Dagbladet
einen Bericht, demzufolge er Augenzenge der bekannten
gar crnloſten der Munitionsſabrik in London war.
Nach amtichen Berichten betrug die Zahl der Opfer 1501
jedoch ſet allgemein bekannt, doß in e 90060
et tet wurden. Die Exploſton fand um 9 Uhr abends

ſtatt. Die Angegend war 10 Meilen kaghell erleuchtet.
Zur Rückfahrt erhielt das Schiff nur Kohlen his Grims-
by, von dort bis Blyth. Hier traf das Schiff kurz nach
Sprengung des däniſchen Dampfers „Hamng“ ein vie
unmittelbar vor dem Hafen ſtattfand Deutſche U-Boote
hatten trotz engliſcher Bewachung ſich in den Hafeneingang
geſchlichen und korpedierten den dort liegenden Dampfer,
Um die Hafeneinfahrk zu erzwingen. Die kandinaviſchen
Seeleute werden nach einer Ausſage in England tyran
niſtert. Jn London dürfen ſie nur von 2 bis 7 Uhr an
Dand gehen und in den übrigen engkiſchen Städten ſich
gar nicht von den Fahrzeugen entfernen. Wenn Der
Kapitän in der Dunkelheit nicht alle Bullaugen geſchloſſen
hält, wird er ſtreng beſtraft. Die Verpropiantierungs-
ſchwierigkeiten ind bedeutend Zucker iſt nicht zu be
kommen. Friſches Fleiſch bekam an in. Wochen ein
mal zu Geſicht Die Haſengrbelter ſind alle alte Leute
Der Dampfer fuhr in der deutſcherſeits zugelaſſenen Friſt
ab traf mehrere deutſche e Bvote, wurde durchſucht und
erhielt die Erlaubnis, weiterzufahren,

Bahnübergang, als
unverminderter
zehn von der ü
Kttenen Verletzungen

Jeueste Nachrichten
Der deutſche Heeresbericht.S

Berlin 25. Febr. Großes Hakptqunartier.)
Weſtlicher Kriegsſchanhlas

Bei Nebel and Regen verlief der Tag in den meiſten
Abſchnitten ruhig An einzelnen Stellen der Artois- und
San a auch zwiſchen Maas und Moſel kam es zu
räumli
gen. Mehrere Gefangene ſind eingebracht worden.

Hſllicher Kriegsſchanplat

werferfeuer lebhafter als ſonſt. Vei Zwyzyn, öſtlich von
Jlot ow, drängten unſere Stoßtrupps in die ruſſiſche
S tellung und kehrten nach Sprengung von vier Minen
We mit 250 Gefangenen, dabei 3 Offiziere, und zwei
Maſchinengewehren zurück.

begrenzten Geſechten von Erkundungsabteilun

h

in

Ein Kaufmann aus Dort

ein Kinderſpiel.
Bei Smorgon, weſtlich von Lück, ſowie zwiſchen Zlota

Lipa und Naraſowka war das Artillerie nud Minen-

m a

Monaten abhängen wird.“

ront des Generaloberſten Ergherzog Joſeph

Nichts beſonderes. e
Kriegsſchauplatz in Rumänien

Front des Generalfeldmarſchalls v. Mackenſen.

Si t n wieſen in der SexethNiederung d Korn de Angriff er ruſſiſcher Komnag
nien ab.

Mazedoniſche Front,
Nichts Neues.

Erſter Generalqguartiermeiſter Ludendorff.
(WWB. T. B.

Der bulgariſche Heeresbericht.
Sofia, 23. Febr. Generalſtabsbericht. Na

doniſche Front Ziemlich ſchwache Artillerietütigreitan ehe Front. e engliſche Abteilung in
Stärke von 100 Mann, der es geglückt war. ſich in de
verfloſſenen Nacht den Drahtverhauen bei Matſchukonn
u nähern, wurde im Bombenkampf verſprengt. Der diAbteilung befehligende Offizier wurde gefangen e
nommen. Nu m ä o Front Vei Jſacceg Jener
wechſel zwiſchen den Poſten zu beiden Seiten der Donau

Ein Aufruf Lloyd Georges
Haag, 23. Jebr. Jn London wird eine Angehenr

eher eine für Sparſamkeit und Mehrerzeugung vor
ebensmitteln gemacht. Lloyd George veröffentlicht heute

einen Brief an alle Geiſtlichen und Lehrer Englands
worin er ſie anſpornt, lokale. Organiſationen für Je
und Agerban zu bilden. Es ſei keine Zeit zu verlieren
das Frühjahr ſtehe vor der Tür, ind wenn Englant de
von keinen Gebrauch macht, ſet ſeine Chauce verloren
Unſere Verantworiung iſt größer, als Worke aus
brücken vermogen. Niemand könne ſagen, in welchen
Maße unſere Exiſtenz von der Arbeit in den nächſter

Von ver deutſchen „Möve

Anſtrengungen

Südüſtlich von Butſchant war gleichfalls ein Erkun
dungs- Vorſtoß erfolgreich

Ein e iff iſt der „Puhme S
r nicht zum O gefallen aatsſekretär enerklärte, daß die „Puyme“ wie jedes andere Kriegsſchif

behandelt werden müſſe

Wie Holland denkt
Hagag, 23. Febr. Der „Nieuwe Rott. Cour. von

21. Februar abends ſchreibt unter der üUberſchrift: Nog
weitere engliſche Anſinnen ngland willuns zwingen, unſere Landbaußroduktion im Vetrage vor
vielen Millionen Enlden ihm gegen Bezahlung in eng
liſchen Schatzanweiſungen zur Verfügung zu ſtellen. Holl.
lündiſcherfeits wird aber ür die Jukunſt Bezahlung
bar verlangt, die England nicht geben will. Eine zweir
engliſche Zumutung m in der Forderung daß wir
(Holland) unſere landwirtſchaftliche Produktion und ar
garine, alſo Konterbande, auf niederländiſchen Schiffe
nach England bringen. In engliſchen Häfen werden je
20 niederländiſche Schiſſe zum Verbleiben gezwungen
Um dieſe Schiffe zurückzuerhelten, muß Holland ein Le
geld bezahlen, daß in materteller und Lebensgefahr be
ſteht.

Die verzweifelte Wut.
Köln, 23. Febr. Die Köln. Ztg. ineldet aus Ber

lin: Stammte die Nachricht, daß die Engländer neutral
Schiffe anzuſtiften verſuchten vergiſtete Lebensmittel a
Bord zu nehmen in der Hofſnung, daß deutſche Anterſee
boote ſich davon verſorgen, nicht aus einwandfreier Quelle
ſo wäre man verfucht, ihr Glauben zu verſagen Aber da
iſt nicht möglich. Dieſer gehört in dasſelbe Gebiet wie
die ſcheußliche Abſchlachtung wehrloſer deutſcher Kriege
gefangener und Verwundeter durch die Franzoſen Se
gibt eine gemeinfame Erklärung für beides die ver
zweifelte Wut derer, die ihr Ziel verloren ſehen. In das
ſelbe Kapttel gehört die neueſte Verſchärſüng der eng
liſchen Seeſperre. Sie iſt die unerhörteſte Vergewaltigune
der neutralen Schiſfahrt. Jetzt gibt es kein Verbrechen
mehr, wodurch England die verlorene Verbandsfache nicht
zu kelten verſucht hatte. Der Gewaltſtreich wird aber i
Wdern, daß, wie der Staatsſekretär des Neichsmarine-les verkündete, die Ergebniſſe des Unterſeebootkriegee

die von der Marine gehegten Erwartungen übertrefſfen

Frankreich am Ende ſeiner Kraft.
Bern 23. Febr. In einer von der Jenſur ſtark gerſtrichenen Erörterung über die engliſchen und franzöſiſchen

in Kriege ſchreibt „La France“, man
nrüſſe zwar anerkennen, was England geleiſtet habe, fur
Frankreich jedoch ſei es ſehr notwendig daß ein ſchneller
Sieg errungen werde. England müſſe grö Opfer
bringen. Es ſolle ſich ein Beiſpiel an Frankreich nehmen
das ſetzt die letzten Mannſchaften zuſammenraffe. Gegen
über der Rekrutierung Frankreichs ſei diefenige Englande

Die Sozialdemokratie

und die neuen Kriegskredite
Berlin 23. Febr. Jn einer geſtern abgehaltenen

Sitzung hat die Pehen un be Reichstagsfraktion laut
„Vorwarts“ Leſchloſſen, auch den neuen Kriegekredlter
ihre Zuſtimmung zu erteilen und be dieſer Gelegenhen
u Stellung durch Abgabe einer Erklärung n prägt
teren.



(Juvecavit).
Es predigen

m. Vormittags 10

Vormittags
gottesditenſt.

Nachm. 5 Uhr: Paſtor Peßner.
Abs. s Uhr gnngſra nen

verein des Vaterlündiſchen
Frauenvereins Seffnerſte.
Montag abds. s Uhr Vaſſtons

bibelſtunde in der Herberge
zur Heimat. Diak. Wuttke.

Stast, Vormiktags 10 Uhr
Paſtor Poßner.
Vorm. 11 Uhr: Kindergottes-
Dlenſt. Paſtor Werther
Abends 8 Uhr Aue lings

erein. Paſtor Werkher.
e Mäübenbund St. Marie

Montag abend UhrLeſeabend, Mühlſtraße
Hittwoch abend 8 U
a Serſammnlung
Mühlſtr. 1; Frau P. Riem.

Donnerstag nachm. 4 Uhr.

S

z

ranenhülfe von St. Maximie
ühlſtr. l. Fr. Paſt. Werther

Senmarkt. Vormitteg 10 Uhr
Paſtor Boit.

Bormittags 11 Uhr Kinder
gottesdienſt.
Montag abens S Uhr Berſam

h hmng ver kenemierten St
im gugendheim Werderſrae

Donnerstag abend s Uhr n
Nabchenberein St. Zhomae
gugendheim Werverſte.Altenburg Vormittags 10 Uhr
Paſtor Kratzenſtein.Vormittags 11 Uhr: Kinder e
gottesdienſt.

Montag nachmittag Ubr-
le Unter Alten

e

pfegevereins der Akkendurg
Inter- Altenburg 36.

Montag In W ühr: Kriegsr Unt. Altenburg 86.
Mütwoch abend 8

Krätzenſtein.

ne abend 8 Uhrungſranen Verein Unter
ltenburg 86.

Aſſtons-Gottesdienſt. Paft.!

Statt besonderer Anzeige
Die glückliche Geburt eines

gesunden Jungen
zeigen hocherfreut an s

ſeherangihaumeister Funke
Elisaneth Funke geh Hoffmann

Merseburg a. S, den 28, Februar 1917.
440009490490014604000000490900

See ne
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Die glückliche Geburt eines

prächtigen Hädchen
zeigen hocherfreut an

udwigsburg, den 9. Februar 1917.

Aüweister Berger und Frau
rna geb. Köhler,

I

de

—oeoeoOeee e reh e
Für die uns amässſich unserer goldenen Uechzeſt

er wiesenen Aufmerksamkeiten ingbesondere Herrn Pastor
Küchenbeff tür seine Schöne Rede, sagen wir unseren herz-
Hechsten Dank

Greypau, den 23. Bebruar 1917.

Gestern abend 6 Uhr starb nach Kurzem
Leiden unsere Hebe Mutter, Sch wieger- und

Grossmutter

Albine Brekmnel
gen. Werner

Dies zeigen tielbeträbt an t
fänſien Brehmel und Hoffmann.

Gross-Kayne, den 22 Februar 1917.

Beerdigung ndet Sonnabend den 24. Februar, nachmittag
4 Uhr gtatt

Bekanntmachung.

Die für 1916 ne

re

zu verkaufenSher Allenhurg 8 2 r

Kleine Rußharten,
mit etwas Doſt, NäheAn Haleſche dtraß

ſt n. Halleſche Straße zu
Mieten geſucht.
KAagebote unter „Garten
an die Crped. d. Bl.

gutes Hrn

erf

eut erhalten, zu kaufe

Für dio Beweis herzlicher Teilnahme beim
Heimgange unseres teuren Patschlafenen, des

Timmermnanns

Hermann Weniger
sprechen
seine trostreichen Worte,

wir hierdurch Rerru Pasto x ratzenstein für
gowle allen Freunden und

Bekannten für den reichen Blumenschmuck unsern
innigston Dank aus.

Merseburg, den 22. Februar 1917.

Die trauernden Uinterbliebenen

w. Anna

Lonmag den d. Mes ſte

wert bei mir zum Verkauf.

Weniger und Kinder.

ht ein großer Transört
erſttl. gſtfrieſtſche

I

ſamte hothtragende

FArsen

S

s 0 Zentner
et388

uns 1 gut erhaltener
keder- Talelweeen

(45 20 Ztr. Tragkraft)villig zu verkaufen. Ws ſagt die
Exped. d. Bl

Wenig gebrauchter Kleider
ſchrank, ſowie eine hosmönpathiſche

ausapotheke mit Buch u. 5 Bünde
etſings Werke zu verkaufen. Zu

in der Exped. d. Bl.

geſeet
Off. mit Preisang. unt.
an die Exped. d. Bl.

en Panetgne
Nr. 40 g. 41 zu kaufen geſucht.

Offerten unter Schuhe an
die Exped. d. Bl

e unter

Nachruf
für unseren lieben Jugendfreund, den Jäger

Ernst Schuberth.
Zu früh bist Du geschieden, Du eber J ugendfreund,
Mit Freunden und mit Feinden liegst Da im Tod vereint,
Tat ternen Sehlachtgetilden, wo Dich die Kagel traf,
Dort grab man Dir das Grab zum ew gen rahb'gen Sehlatf!
Wie schwer ist dieser Schlag tür Deine Iäeben hier

zu nennen,
Die Keine Blame aut Dein Grab Dir pflanzen Können,
Denn all zu weit von hier deckt fremder Rasen Deine

Glieder
Dnd nur im Geiste legen sie Dir einen Kranz auf Dein

Grab nieder.
Noch tobt der Kampf und mancher wird wohl noch

vergehen,
Ein jeder fragt „Wann wird die Friedenstahne einmal

Wehen
Die Sp n pricht manch Eltern- und mwanch Frauen-

erNicht überleben Können sie oft den zu grossen Seelen-
sohmer z.

h Da wir nun hoffen auf ein Wiedersehen,
Der Leib wohl, aber nicht der Geist, der wird vergehben,
Wir werden sehen Dieh wohl vimmer hier hienteden,
Jedoch aut besseren und himmlischen Gebieten

Ehre seinem Andenken
Gross-Kayns, den 23. Februar 1917.

Zu erfragen be
Kl. Ritterſtr 6, 2 Tr.

Gehraucht. Grage
u kanfen geſucht. Off. mit Prets

10 in der Exp. d. Bl.
abzugeben.

M gegen Kanaenroe
zu kaufen geſucht. Angebote er
bitte Vürgergarten Nr. 9 I.

Schlafſtelle gen.
Köhler,
3-4 3 mmer Möohnune

don Beamten zum 1. 4 d. ſpäter
u mieten geſucht.

Angebote unter M 99 andie Exped. d. Bl.

Abine 5 er on
von jung Leuten ohne Kinder zurn
l eotl. ſpäter zu mieten geſteht.
Angebote mit Preis unter V
an die Exved. d. Battes

Offizier ſucht

Wohnung
Wohn und Schlafstimner und

außerdem Burſchengelaß) zum
15. März. Offe ken e
ianter Ob S an die Exves

Ein mösliertes ne
ſofort oder 1 März gericht

Offerten unter G P an die
Exged d. Bl.

Zum oder 16. März mönl
z mmner, am lieben bei jun er
Wawe, geſucht. Offerten unter

R an die Expe d

es n e e eBefreiung gar ſofort Alter un
ſchlecht angeben Auskunft urn

ſonſt u. dis fret. Hanitag, Furke

e e anKawiamst von der Jugend zu Graß-Kayna n
Sternärogerie Köstesohenhbrods,

Hundekuchen

T

Jenn

klelsch- er
Güitig rote Karten

Die Verwaltung.

Umzugshalher
verkaufe ich vis zum Rontag den

26 Februar

nnmuune
Herren u

Dawen-Carderehe,
Apollſtägd neue geberhetten

Matratzen, Settſtellen.

Marie Löser,
Große Ritterſtraße

Kaufe sie auch zerbrechene

Zahngebissse,
Platin, rein Höchetpreis gr Mk 7,06,
Platſmabfäiles, Brennstifte usw. nur
Dienstag den 27 Padr, von 9

Uhr in Mersebursg, im Hotel Gsldene
Sonne, Zimwer Nr.

Kobert Enutricoht-Görtite-

Relmerhelt.
Montag den 26. d. its,
nachmittags von 3 Uhr.

Ausgabe
von Hrillichjacken

Braunausstr. 2.
Flotte gute

Stiderinnen
äußer den Hauſe geſucht.

G. Hoffmann
In Bern Taltzu

Markt 18.
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